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der Textilindustrie mit 27,2 pCt., und in der Industrie 
der Sleine und Erden mit 23,9 pCt. von der Ge- 
sammtzahl oller in Fabriken beschäftigten Kinder; in 
der Industrie der Nahrungs- und Genußmittel hat 
die Kinderarbeit gegenüber dem Vorjahr beträchtlich 
abgenommen (8,5 pCt. gegen 12,4 pCt). Die Zahl 
der Arbeiter zwischen 14 und 16 Jahren hat sich seit 
dem Jahre 1893 um 2 pCt. vermindert (im Vorjahre 
war eine Zunahme gegenüber 1892 um 2,5 pCt. vor­
handen.) Von ihnen waren 25,8 pCt. in der Textil­
industrie, 12,2 pCt. in der Metallverarbeitung, 11,5 
pCt. in der Industrie der Steine und Erden und 
10,0 pCt. in der Industrie der Nahrungs- und Ge- 
nußmittel beschäftigt. Unter den im Jahre 1894 be­
schäftigten 633,783 erwachsenen Arbeiterinnen waren 
250,689 oder 39,6 pCt. 16 bis 21 Jahr, 383,094 
oder 60,4 vCt. über 21 Jahre alt. 310,691 oder 
49 pCt. der Gesammtzahl waren in der Textilindustrie, 
88,785 oder 14 pCt. in den Gewerben für Nahrungs­
und Genußmittel beschäftigt.

— Den modtficirten Antrag Kanitz haben als An­
tragsteller Graf Kanitz, Graf Schwerin, von Plötz, 
v. Herder, Liebermann v. Sonnenberg und Schwerd- 
feger unterzeichnet. Unterschrieben ist der Antrag von 
57 Conservativen, darunter Will - Stolp, 10 ReichS- 
parteilern, darunter Meyer-Danzig Land, 3 National­
liberalen, Frhr. v. Heyl, Graf Oriola und Hosang 
und außerdem von einer Anzahl Wilder, Antisemiten 
und dem Grafen Herbert Bismarck. Hierzu bemerkt die 
„Nat.-Z.": Der Antrag ist seiner Zeit von dem Führer 
der Partei, Herrn v. Bennigsen, öffentlich im Reichs­
tage als „gemeinschädlich" bezeichnet, und dieses Ur­
theil ist durch die Wirkungen, welche der Antrag seit­
dem im Lande hervorgebracht hat, vollauf bestätigt 
worden. Es scheint und unmöglich, daß Abgeordnete, 
welche für eine von dem Führer ihrer Partei für ge- 
meinschädlich erklärte Maßregel eintreten, weiter in 
der parlamentarischen Fraclton bleiben können. Auch 
in wirthschaftlichen Fragen muß die Freiheit der 
Stellungnahme, wenngleich sie bei den Nationallibera­
len im allgemeinen anerkannt ist, eine Grenze haben; 
der Antrag Kanitz betrifft aber keineswegs nur die 
wirthschaftliche Frage, er will dem Staate Aufgaben 
zuweisen, die das Wesen desselben von Grund aus 
verändern würden, und zwar im Gegensatz zu allen 
liberalen Vorstellungen vorn Staate. Wenn die An­
hänger dieses Antrages Mitglieder der nationalliberalen 
Fraction bleiben könnten, dann würde man in weiten 
Kreisen, die an dem gemäßigten Liberalismus fest­
halten, irre werden an der parlamentarischen Ver­
tretung deflelben.

— Nach den amtlichen Nachweisen über Zucker- 
Gewinnung und Besteuerung im deutschen Zollgebiet 
haben während des Betriesjahres 1894/95 467 
Fabriken (405 Rübenzucker - Fabriken, 56 Zucker- 
Raffinerien und 6 Melasse - Entzuckerungs - Anstalten) 
im Ganzen verarbeitet 14621030 To. Rüben, 934608 
To. Roh- und 26 349 To. rasfintrten Zucker sowie
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welches 1554 durch ein neues auf derselben 
Stelle (in der Neustädtischen Schmiedestraße, 
Ecke Junkerstraße) ersetzt wurde. An dieses 
ist im Jahr 1625 ein neues Gebäude ange­
baut, welches 1806 abbrannte. Nachdem 
wurde das Rathsverließ, das übrig geblieben 
war, als Polizetgefängniß benutzt (der heutige 
rothe Thurm).

♦ 1343 Derselbe vereinbart mit dem Rath der Stadt
Elbing eine Willkür in Betreff der Apcllation 
in Rechtssachen nach Lübeck.

♦ 1344 Der Hochmeister Ludolf König bestätigt alle
dem Heiligen Geist-Hospital gemachten Schenk­
ungen, namentlich des Allodiums Spittelhof, 
der Mühle in der Stadt (am Ostende der 
Heiligen Geiststraße) nebst der Walkmühle 
vor der Stadt, deS Dorfes Reichenbach mit 
der Kirche und 46 Morgen in Buchwalde. 
— Er bestätigt ferner das Privilegium des 
Hochmeisters Arno von SangerShausen über 
den Ankauf von Kußfeld, sowie Verleihung 
der Gerichtsbarkeit in den Hospitalgütern.

* 1347 erhielt die Neustadt Elbing durch den Hoch­
meister Dusemer ein Privilegium und lübisches 
Recht.

M1351 Hochmeister Winrich von Kniprode ordnet das 
Vogelschießen von Stangen an.

1352 Von Michaelis bis Lichtmeß starben in Elbing 
7092 Menschen an der Pest, die auch noch 
in den Jahren 1358, 1360, 1398 viele Opfer 
forderte.

* 1367 den 11. Juli verbinden sich die preußischen,
niederländischen und andere Seestädte zu 
Elbing in dem Streit mit König Waldemar 
von Dänemark.

* 1378 ertheilt Winrich von Kniprode der Stadt
Elbing eine neue Handfeste über etliche Dörfer.

♦ 1386 Der Hochmeister Conrad Zöllner ertheilt der
Stadt ein Privileg zur Benutzung der Hoppen- 
bek für die städtische Wafferleitung, mit Aus­
schluß von Mühlenanlagen.

1390 Graf Derby, später König Heinrich IV. von 
England, passirt aus seinem Kreuzzuge Elbing.

1395 Brand der Speicherinset.
1396 rüstet Elbing drei Schiffe gegen die Seeräuber

der Vitalienbrüder aus.
(Fortsetzung in der nächsten SonntagSnummer.)

gestalten, desto weniger ist mit einer lavirenden Staats­
kunst auszurichten, desto unabweisbarer wird es die 
Pflicht der Regierung, mit starker Hand und kluger 
Entschlossenheit die Führung zu übernehmen, die Ziele 
anzugeben, denen sie zustrebt, aber auch die Wege, auf 
denen sie diese Ziele zu erreichen gedenkt. Nur durch 
offenen, ehrlichen politischen Kampf können 'mir aus 
dem Chaos herauskommen, in das jetzt unser politisches 
Leben immer tiefer und tiefer versinkt.

Bei Erwägungen solcher Art wird von vorsichtigen 
Politikern auf liberaler Seite wohl der Zweifel laut, 
ob die Entscheidung, die wir herbeiwünschen, nach dem 
Sinne des Liberalismus ausfallen würde. Herrn 
v. Köller wird vorgeworfen, daß er nicht zu scheiden 
verstehe zwischen der geistigen Bewegung der Zeit und 
einer revolutionären Gewaltpolitik. Wir dürfen aber 
oon der Einsicht der Männer, denen die Leitung der 
Geschicke der Nation anvertraut ist, erwarten, daß sie 
die Bedingungen für die gedeihliche Entwickelung 
modernen Staatslebens erkennen und einsehen, daß es 
gilt, mit manchen eingewurzelten Beziehungen, An­
sprüchen, Traditionen und Vorurtheilen zu brechen, 
wenn die Zustände, an denen wir kranken, sich nicht 
fort und fort verschlimmern sollen. Fällt vielleicht 
deshalb die Entscheidu g so schwer?

Wir haben die Schwelle zu einer neuen Zeit be­
reits überschritten, und die Aufgabe einer voraus­
sehenden Staatskunst ist es, rechtzeitig zu erkennen, 
was von dem Alten conservirt werden kann und muß 
und was durch neue Formen zu ersetzen ist.

Wir haben die Schwelle zu einer neuen Zeit über**  
schritten, als mit der Gründung des Deutschen Reiches 
die nationalen Forderungen erfüllt wurden, für die 
der deutsche Liberalismus Jahrzehnte lang gekämpft 
und gelitten hat. Wenn gerade unsere Parteigenossen 
trotz aller Anfeindungen, trotz aller scheinbaren 
Ungunst der Verhältnisse dennoch hoffnungsvoll in die 
Zukunft blicken, so geschieht es in der Ueberzeugung, 
bap die Erkenntniß der Erfordernisse des modernen 
Staatslebens, für deren Würdigung an der schließlich 
mtschetdenden Stelle wir so manche verheißungsvolle 
Burgschaft besitzen, endlich doch alle Hindernisse sieg­
reich uderwinden wird; in der Ueberzeugung ferner, 
daß das Deutsche Reich nur auf den Grundlagen sich 
befestigen und entwickeln kann, auf denen es auferbaut 
ist, auf den Grundlagen echt deutscher nationaler Ge- 
stnnung und eines thatkräftigen Liberalismus. Be- 
schreiten w r diesen Weg mit Entschlossenheit, so werden 
sich auch die Aufgaben, die unserer Zeit gestellt sind, 
wenn auch nicht ohne Kämpfe, zu einer ersprießlichen 
Lösung führen lasten. Wir hegen das feste Vertrauen, 
daß dem deutschen Volke ein Rückfall in „Episoden" 
erspart bleiben wird, die sich mit den großen Er­
innerungen dieser Tage wahrlich am wenigstens ver­
tragen würden.

Deutschland.
Hannover, 6. Dez. Die Deputation der 

reformirten Gemeinde, welche der Kaiser .heute empfing, 
überreichte demselben zwei Originalbriefe Königs 
Friedrichs I. für das Hohenzollernmuseum. Um 5 Uhr 
begann das Festmahl bei dem Oifizierkorps des 
Königs-Utanen-Regiments (1. Hannoversches) Nr. 13, 
an dem der Kaiser theilnahm; auch der Generaloberst 
Graf Waldersee war anwesend. Auf die Begrüßung 
durch den Regimentskommandeur Oberstlieutenant von 
Pfuel erwidert der Kaiser in einer kurzen Ansprache, 
die mit einem Hoch auf die Theilnehmer an dem Feld­
zuge von 1870/71 schloß. Bei der Abfahrt des Kaisers 
vom Offizierkasino war das gesammte Regiment und 
c-pch der „Verein ehemaliger Ulanen" bei Magnesium­
beleuchtung vor dem Kasernengebäude ausgestellt. Der 
Regimentskommandeur Oberstlieutenant v. Pfuel brächte 
ein Hoch auf den Kaiser aus, in welches das Regiment 
und die ehemaligen Ulanen begeistert einstimmten. 
Sodann begab sich der Kaiser zum Besuche des königl. 
Theaters.
' Berlin, 6. Dez. Zu der am 11. und 12. Dez. 
d. I. in Dresden auf der Brühlschen Terasse tagen­
den Europäischen Fahrplan-Conferenz werden sich rund 
1,00 Eisenbahn- und Dampf-SchiffahrtsVerwaltungen 
durch 160 Delegirte vertreten lassen. Ebenso finden 
sich seitens des Reichseisenbahnamtes der K. Preußi- 
(chen, Sächsischen, Oesterreichischen und anderer Re­
gierungen offizielle Vertreter ein. Es liegen zahlreiche 
Anträge vor, von denen die wichtigsten sind die ge­
plante Verbesserung der Schnellzugsverbindungen 
fischen Berlin und Leipzig, Dresden - Wien, Ver­
mehrungen der Schnellzugverbindungen zwischen Berlin 

1 mnd Dresden, ferner zwischen DreSden und Schlesien, 
verbesserte Zugsverbindungen zwischen Dresden und 

"Pe'' 'n-London über Holland, Dresden-S.tralsund rc. 
Auch die Expreßzüge Berlin-Oderberg-Constantinopel, 
Wien Oskude, Paris-Madrid-Lissabon, die Schnellzüge 
Stuttgart-Wien, Holland-Köln-Basel und Wien-Zürich- 
Bern werden Gegenstand der Verhandlung fein.

— Der „Reichsanz." meldet: Auf die Dividende 
der Reichsbankantheile für 1895 wird vom 16. Dez.

I- ab eine zweite halbjährliche Abschlagszahlung 
?on lf Prozent oder Mk. 52,50 für den Dividenden- 
schein Ro. 14 gezahlt.

— Im Jahre 1894 wurden im deutschen Reich in 
oabriken und diesen glerchstebenden Anlagen, die den 
Gewerbe - Aufsichtsbeamten (Fabrikinspektoren) unter» 
"E sind, 213 974 jugendliche Arbeiter im Alter von 
unter 16 Jahren (gegen 219,871 im Jahre 1893) 
beschäftigt, und zwar im Alter von unter 14 Jahren 
2682 : 3730 Knaben und 1577 : 2181 Mädchen; 
'm Alter von 14 bis 16 Jahren 139,391 : 140,695 
Arbeiter und 70,324 : 73,265 Arbeiterinnen. Die 
Fabrikarbeit von Kindern ist nach diesen Zahlen seit 
1893 um 27,9 pCt. zurückgegangen. Verhältnißmäßig 
am zahlreichsten finden noch Kinder Verwendung in 
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— Telephon-Anschlutz Nr. 3. —

Zur inneren Lage.
gelaufenegestrigen Nachmittags ein- 
die Ministettrisis nt(V ausgeschlossen, daß
nicht führt oS n *u ^01 Personenwechsel
die iünaftp'n 5T2 e Lösung aber auch eintreten mag, 
fest hn6 oOrgange zeigen mit erneuter Deutlich- 
Reaierun? i S^ifel an der So idarität innerhalb der 
flreW*  gewesen sind, und es ist be»
Poltti^'r Besorgniß, die die Kreise patriotischer 
Ausscheiden b^er Richtung beherrscht, auch durch das 
würde bines Ministers nicht beseiügt werden 

drin^nd^^bruisse des Tages sind so brennend und 

gonoenps i,-r . ma auf Recriminationen über 83er- 
wird nhl ? ? verzichten kann. Um so dringender 
Minister s c?70^ an die allernächste Zukunft. Das 
daß es ist ein Jahr an der Arbeit;
Sumutbiinn ^Ä*lahr,  ein Probejahr gewesen sei, solche 
Svikp s 0 ™ c(> der erfahrene Staatsmann an der 
Fürtt r l .Regierung selbst nachdrücklich ablehnen. 
Ansnr.Ä ^nlohe hat nicht wie Graf Caprivi einen 
nickt pÄ »Schonzeit" erhoben und konnte ihn 
ßettun^ft ln' v Aber deshalb kann sich die unter seiner 
iBorBr.Regierung um so weniger der Beant- 
übcrde?K^«Ä°0E entziehen, welche Wege sie gegen- 
in drr ^Socialdemokratie, welche sie in der gewerblichen, 
$88hritH°9«cat ^en’ in der iandwirthschaftlichen, in der 
beS*  ?9§ita9e und in den vielen anderen „fragen"
Ä! E. die unser öffentliches Leben bewegen, 

t öOtberung, Vertrauen zu haben und Der 
sich w Ju j!anen' bie die Zukunft bringen wird, lassen 
todtS6 ^denken nicht erledigen. Denn jeder Tag 
fdbmfpw Unsicherheit macht eine gedeihliche Lösung 
towte w» t<?QXX bört wohl, daß die Regierung ab» 

S die Hochfluth verlaufen, bis sich die 
nn^,g"ng hier und da nach irgend einer Richtung 

geklärt habe. Aber die Erfahrung lehrt, daß die 
rKf bec Unerkenubarkeit der Wege der Regieru g 
•7,^ ber politischen Agitation zugute kommt, die 

A£'”ec N'^br in den Glauben verrennt, daß die 
Durchsetzung ihrer Ziele doch nicht unmöglich ist. 
wenn sie nur mit der nöthigen Kühnheit aufgestellt 

"it der nöthigen Unermüdlichkeit verfolgt wird.
Je langer dieses Spiel dauert, desto schwerer wird 

die Umkehr für die Männer, die in der Agitation 
stehen desto geringer wird der Einfluß derer, die zur 
Mäßigung und sachlichen Behandlung der Dinge 
rathen, desto schwieri er aber wird es auch für die 
ZKrung, wo sie zu einem Entschluffe kommt, ihren 
?u machen C ner ^immten Richtung wirksam geltend 

der ^hrhL gelegentlich der Reichstagseröffnung 
daß eR 8 i-er ^nsch ausgesprochen worden, 

H m^Umen Hohenlohe möglich sei, vor der 
hon k UIt9 ^er Ration die Stellung der Regierung zu 
,,.A trennenden Tagesiragen klar und bestimmt kund- 
zl.g ven. I« wirrer sich die politischen Verhältnisie

«-------------------- - . _____ __________________  ,
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Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 

Eigenthum, Druck und Berlag von H. ®aatig in Elbing.

Notizen zur 
Chronik der Stadt Elbing, 

zusammengestellt von Heinrich Wiedwald-Elbing.

nach^"terlaffenen Papieren 
^olkmann's Regelten ergänzt von 

L. Wiedwald.)
Elbina S Ehrwürdig ist die Geschichte der Stadt 

erlitten. bie Schicksale, welche sie
ihr nicht 7rsw?rt ?prnr^?rm und harte Kämpfe sind 
emsiges Schaffet unh Cb<m. aber südliches Streben, 
die Spuren 2 .0eJS{0 re0e§ Leben verwischten 

r. *3  

unb ato4k* 

ÄÄÄÄffÄ*  

nach emsigem Forickp» Arbeit geleitet, als er
»ÄS

®ot n Uorgenommeu. Es war -Ich! dl? Absicht d-s 
V-M-rS. eine neue Ch-ontt der Stadt Elbing 
schreiben zu «ollen, nein, In kurzen Innen nur sollten 
die für die Entwicklung der Stadt denkwürdigen Er­
eignisse zusammengefaßt, die vorhandenen Nachrichten 
geordnet, übersichtlich zusammengestellt und ergänzt 
werden.
m Die Notizen gehen bis zum Jahre 1849 und es 
ai.^^r^lb bet diesem, an inneren politischen Kämpfen 
h<poJurreichen Jahre Halt gemacht, weil 
nVi ^nach noch zu kurz hinter uns liegt, als daß 
PLe L^it0en°fic' der selber am politischen Partei- 

aussprkchen abschließend* * *
1237 ist das muthmaßliche Jahr der durch den

Landmeister deS deutschen Ordens Hermann 
Balk erfolgten Gründung der Stadt Elbing.

1238 schenkt der Landmeister Hermann Balk den
Dominikaner Mönchen einen Platz zur An- 
legung eines Klosters (der jetzigen Marien­
kirche) welche Schenkung

* 1242 am 16. März durch den päpstlichen Legaten
Wilhelm und am 24 April 1246 durch den 
Hochmeister Heinrich v. Hohenlohe bestätigt 
wurde.

1242 am 15. März ward von dem Landmeister 
des deutschen Ordens Poppo von Osterna 
die Stiftungsurkunde eines Hospitals, welches 
zum Heiligen Geist und zur Heiligen Jung­
frau Maria genannt wurde, ausgefertigt.

1245 schlagen die wüthigen Frauen Elbings in
Abwesenheit der auf einem Kriegszug be­
griffenen Männer einen Angriff des Suante- 
polcs von Pomerellen von den Mauern der 
Stadt herab kräftig zurück.

1246 am 10. April ertheilt der Hochmeister des
deutschen Ordens Heinrich von Hohenlohe 
der Stadt Elbing ihr Fundationsprivtlegium.

1255 wurde der Stadt von dem Herzog Sambor
und

1294 von dem Herzog Mestwin unbeschränkte 
Handelsfreiheit in Pomerellen zugestanden.

1256 wird die St. Jacobskirche (etwa auf dem
Platz des heutigen Will. Bollmeister'schen 
Grundstücks) erbaut und 1601 bei Anlage

1n.n «euer Festungswerke wieder abgebrochen.
1262 den 20. Mai. Der erste ermländische Bischof 

Anshelmus stirbt in Elbing und wird in der
1O_ Schloßkirche begraben.
1266 den 16. März schenkt Hochmeister Hanno von 

Sangershausen dem Hospital zu Elbing daS 
Gut Kußfeld.

1271 zerstören die heidnischen Preußen die Clemens- 
Burg (unweit der jetzigen Lahmen Hand und 
Clementsähre) und tödten theils die Bewoh­
ner derselben, theils führen sie dieselben als 
Gefangene mit.

1279 Ermordung einer großen Zahl Elbinger Bür­
ger in Liphardt's Mühle an der Hommel 
durch heidnische Preußen.

* 1288 den 2. Februar. Handfeste der Stadt Elbing
wegen ihrer Gerichtsbarkeit und des Werders 
von Burchard v. Schwanden.

1293 wird in einem Handelsvertrag mit Philipp IV.

Ein * vor der Jahreszahl bedeutet, daß Urkunden 
darüber im Elbinger Archiv vorhanden sind. 

von Frankreich der Stadt Elbing als Mit­
glied des Hanseatischen Bundes zuerst Er-

# wähnung gethan.
1294 ertheilt der Herzog Mestwin von Pommern 

den Bürgern Elbings unbeschränkte Handels­
freiheit in seinem Lande.

1303 den 18. August ein großes Erdbeben in 
Preußen.

1310 wahrscheinlich das Stiftungsjahr der St.George- 
v Brüderschaft.

1310 Die Comthure Sighard von Schwarzburg zu
Christburg und Heinrich von Gera zu Elbing 
ertheilen für Hildebrand eine Verschreibung 
über 60 Hufen des Christburger und 54 
Hufen des Elbinger Gebietes zur Gründung 
des Dorfes Reichenbach nach Culmischem 
Recht.

1311 Das Elbinger Tief bet Lochstädt versandet
und ein neues Tief gegen Balga entstanden.

1313—1315 wüthet die Pest in Elbing und es stirbt 
„ der dritte Theil der Einwohner daran.

1315 Der Hochweister Carl von Trier schenkt dem 
Heiligen Geist-Hospital in Elbing das Dorf 
Reichenbach.

1"19 wurde der Anfang gemacht, die Stadtßjmit 
Mauern von Stein, mit Thürmen iunb 
Thoren zu umgeben, auch der Bau des 
Marktthores begonnen.

1324 Durch Verschreibung des Comthurs von Elbing,
Hermann von Oettingen über 30 Hufen 

„ wird das Dorf Birkau gegründet.
1325 ercheilt der Rath jedem Hause der Altstadt

. . 3 Morgen Wtesenland.
1326 erweiterte der Hochmeister Werner von. Orseln

Elbing durch einen neuen Stadttheil (die 
Neustadt), dem der Hochmeister Dietrich von 
Oldenburg wahrscheinlich 1335 das Stadt­
recht verlieh. f

1326 sind auch wahrscheinlich die ersten Speicher 
gebaut.

1336 vermuthlich das Stistungsjahr des St. George» 
Hospitals.

* 1339 Der Hochmeister Dietrich von Altenburg der-
leiht der Stadt das Privileg der hohen und 
niederen Gerichtsbarkeit im Bereich der Stadt­
freiheit, unter gewiffem Vorbehalt.

1340 erbaute die Neustadt zuerst ein Rathhaus, 
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Die Mitglieder werden freundlichst 
ersucht, Ersatz für aufgebrachte Blocks 
im Comptoir der Firma Loeser & Wolfs 
in Empfang nehmen zu wollen.

Der Vorstand,

Aus den Provinzen.
Graudenz, 5. Dez. Bei der heutigen Stadtver­

ordneten-Stichwahl in der zweiten Abtheilung wurde 
Lederzurichter A. Domke mit 37 Stimmen neugewählt, 
gegen 26 Stimmen, welche auf den bisherigen Stadt­
verordneten Cigarrenfabrckanten Kauffmann fielen. — 
Der gestrige Bazar des Petersonftistes im Adler hat 
einen Reinertrag von rund 2000 Mk. ergeben.

Strrhm, 6. Dez. In der hiesigen katholischen 
Kirche wurde heute der Besitzer Johann Manta aus 
Stuhmsdorf in feierlicher Weise zum Kirchenvorsteher 
von der Filielkirche Stuhmsdorf vereidigt.

Schneidemühl, 5. Dez. Der Handlungsgehilfe 
Hermann Spanne!, am 20. September 1876 in 
Neidenburg geboren, erschoß sich heute in feinem 
Zimmer, in dem Hause seines Chefs des Kaufmanns 
Schmoll». Seit dem 15. Oktober d. I. war Spanne! 
in dem Schmollerschen Schnittwaarengeschäft hier am 
Neuen Markt als Kommis beschäftigt. Seit gestern 
Mittag 11 Uhr hatte sich der Lebensmüde in dem 
Geschäft nicht mehr sehen lassen. Gestern Abend 
kaufte er sich in einem hiesigen Geschäft einen Revolver 
und begab sich dann auf sein Zimmer. Heute 12 Uhr 
fiel ein Schaß in dem betreffenden Zimmer und als 
man hineilte, fand man den jungen Mann ausgeklcidet 
todt im Bette liegen, neben dem Bettstell auf der Erde, 
die Waffe. Der schnell herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Tod konstatiren 
Die Leiche wurde im Laufe des Nachmittags in das 
hiesige städtische Krankenhaus tranSportirt. Was den 
jungen Mann in den Tod getrieben hat, ist noch 
unbekannt.

Krone a. Br., 6. Dez. Gegen die Stadtver­
ordnetenwahl der zweiten Abtheilung war, wie ge­
meldet, Protest eingelegt worden. In der gestern 
Nachmittag abgehaltenen Stadtverordnekensitzung wurde 
über die Eingabe verhandelt. Die Versammlung er­
kannte die Wahl für gkltig an. Danach ist also Kauf- 
Lesier Ascher auf 6 Jahre und Hausbesitzer Regen- 
brecht auf 2 Jahre als Stadtverordneter der zweiten 
Abtheilung gewählt.
(Fortsetzung der Nachrichten aus den Provinzen 

stehe Beilage.)

Geffenüicher Dank.
Vor 6 Jahren litt ich an argem 

Husten, verbunden mit heftigem Er­
brechen. Zwei Aerzte, die mich wochen­
lang behandelten, erklärten, sie könnten 
mir nicht mehr helfen, ich hätte über­
haupt nur einige Wochen mehr zu leben, 
meine Umgebung sollte mir nur eine 
gute Pflege gewähren. Ich wandle mich 
nun an Herrn Dr. Volbeding, homöop. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee b, 
und binnen 4 Wochen war ich geherlt, 
ich fühle mich wieder frisch und gesund, 
was ich nur dem Herrn Dr. Volbeding 
verdanke und mit Zeugen beweisen kann.

Düsseldorf, Bogenstraße 33.

Frau Schaly, 
geb. Helene Meyer.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 7. Dezember 1895.

Vorlesung. Die erste seiner angekündigten Vor­
lesungen über den Orient hielt H rr Meyer-Elbing 
gestern im Saale des Gewerbeveretns. Wir hatten 
nicht zu viel gesagt, wenn wir dem Publikum einen 
höchst genußreichen Abend versprachen, denn in der 
That wußte der Vortragende das Interesse seiner 
Hörer aufs Lebhafteste zu seffeln. Wenn er auch den 
Pinsel nur alS Porträt- uftb Genremaler führen w ll, 
so scheint er seinem gestrigen Vertrage nach doch auch 
den des Landschafters gut genug zu führen zu wfffin. 
Den ersten Theil der gestrigen Vorlesung bildete die 
Schilderung einer Donaureife bis Rustschuck und die 
Weiterreise per Dampfroß bis Barna. Des längeren 
ließ sich Herr O. Meyer-Elbing namentlich über 
Serbien, Land und Leute, aus, dabei es wohl ver­
meidend, in lehrhaften Dozententon zu fallen, sondern 
das ganze stets durch feinen Humor anziehend 
machend. Den schönsten Abschnitt dieses Theils bildete 
aber entschieden die Schilderung dcS eisernen Thores. 
Wetterleuchten bei Sonnenaufgang, vom linken User 
die transsylvauischen Alpen sich mit ihren bizarr ge­
formten Ausläufern herandrängend, als wollten sie 
sich mit den böhmischen Waldvergen des rechten ver. 
einigen, links in den steil ansteigenden Felsen die 
Szöchenyistraße, rechts auf ungeheuren Felsmaffen die 
malerischen Ruinen der Burg Golubatz und im Strom 
umbraust von den blauen, d. h. nur in Büchern und 
im Strauß'fchen Walzer blauen, sonst gewöhnlich 
lehmigen Wellen der Donau, der Babukaiselsen, das 
ist die Szenerie, die unserem geistigen Auge geboten 
wurde. Aber Herr Mkyrr-Elbing Hut auch Sinn für 
deS Volkes Singen und Sagen gehabt. So wußte 
er zu berichten, daß über den Babukaiselsen die Märe 
gehe, hierher hätte ein Serbe seine böse Schwieger­
mutter in alter Zeit ausgesttzt. Arme Schwieger­
mutter; heute passirt das doch nur noch in fliegenden 
Blättern! Köstlich war auch aus dem Varnaer Auf­
enthalt die Episode zwischen einem bulgarischen Rosse- 
lenker und Herrn Lehmann, einem aelziaen Jnaenieur 
Dieser Herr Lehmann muß überhaupt das Zeug 
zu einer komischen Figur in hohem Maße gehabt 

D».r „Riforma" zufolge ist die

Mm Keilen -er 
hiesigen KinderKivsIjranKallen 

Soimtap, d. 15. Dezember, 
Nachmittags 4Uhr, 

in den Räumen der Bürger-Ressource: 
Promenaden-Concert, 

Ausstellung, VeHoosung, 
und Ausgabe der Gewinne, 

.Würfeltische und Büffet.
Eintrittsgeld 50 Pfg. für Erwachsene, 

25 Pfg. für Kinder.
Um zahlreichen Besuch, Abnahme 

von Loosen und Zusendung von Ge­
schenken wird dringend gebeten; zur An­
nahme der letzteren sind die Unterzeich­
neten gerne bereit.

Der Vorstand.
Auguste Schemionek. 

Bertha von Jngersleben. 
Auguste Roth. Malwine Heermann. 
Pauline Haensler. Marie Neumann. 

Agnes Lenz. Prediger Bury. 
Herrn. Wiens. Oscar Axt. 

 Herrn. Tiessen.

WM" (reizende Neuheiten).
Familienkistchen, ca. 400 Stück, 
grosse Artikel enthalt., Mk. 2.60, 

Cacao mit Zucker Pfd. 1 Mk. — Für 
Händler: 100 St. 10 Pf.-Ketten 6.50
1 Pf.-Schaum, ca. 200 Stück, M. 1.30
2 „ Schaum, ca. 120 „ „ 160

Gegen Nachnahme. Packung frei.
Fritz Hering,

Dresden, Georg-Platz 3.

Die Ordnungen in Familie, 
Staat und Kirche werden bedroht 
und erschüttert, indem ein Geist 
allgemeiner Unzufriedenheit und 
Auflehnung die meisten Menschen 
zu beherrschen sucht. — Worauf 
weisen denn eigentlich solche Er­
scheinungen unserer Zeit hin? — 
Hierüber:

Predigt
am 2. Advent - Sonntage, 
Abends 6 Uhr, in der Kapelle 
der apostolischen Gemeinde, 
Herren- und Zimmerstraßen-Ecke. 
gSüF*  Zutritt für Jedermann frei!

Eine darauf folgende Predigt 
am Donnerstag Abend 8 Uhr.

Ernst Kauffmann 
aus Stolp.

NB. Bei kaltem Wetter ist die 
Kapelle gut geheizt.

gelitten. Bei Büsmn ist ein größere- Schiff ge­
strandet, nähere Nachrichten darüber fehlen noch. 

Auch aus Jütland 
und llnglückssälle 
nach.

Rom, 7. Dez.
Nachricht unbegründet, wonach sich eine Division deS 
italienischen Reservegeschwaders zur Abfahrt nach den 
türkischen Gewäffern bereit halten soll.

Paris. 7. Dez. Eine Hwas-Note dementirt die 
Behauptung des Advokaten Arkons, Newton: dcr 
Justizminister Ricard habe Arton durch Unterhändler 
Schonung versprochen, wenn er ihm seine 
ausliefere.

Paris, 7. Dez. Beim Schluß der 
Kammersitznng gab ein Individuum von der 
zwei Schüsse in den fast leeren Saal ab, von denen 
Niemand getroffen wurde. Der Verhaftete heißt 
Lenoir, ist 23 Jahre alt und Handlungsgehilfe. Er 
hat bisher ei» ruhiges Leben geführt, ohne sich 
Politik zu besassen. Der Revolver enthielt noch vier 
scharf geladene Patronen.

London, 7. Dez. Die .Daily News" erfahren 
au? Constantinopel, die unmittelbare Veranlassung 
zur Flucht Said-Pascha's sei der Vorwurf des Sultans 
gewesen, daß Said-Pascha das Haupt der revolutionären 
Bewegung sei.

London, 7. Dez. Eine Reutermeldung aus Peking 
besagt, ein Kaiserlicher Erlaß ordne den Bau einer 
zweigleisigen Eisenbahn von Pcking nach Tientsin an. 
Die Kosten betragen drei Millionen Taels.

Stockholm, 7. Dez. Der Brand, welcher die 
Stadt Mariestad einäscherte, entstand NachtS in einer 
Bäckerei und gelang eS erst Mittags denselben zu 
lokalisiren. Der Schaden beträgt mindestens eine 
Million Kronen. 600 Menschen sind obdachlos; ab­
gesehen von einigen leichteren Verletzungen sind 
Menschenleben nicht in Gefahr gekommen.

P
ionmne beuzs-, v. 880 M. an.
IcUIIIIUOj OhneAnz. ä 15M.mon.

Kostenfreie 4wöch.Probesend.
Fabrik Stern, Berlin, Neander«^-16.

Börse mrd Handel. 
Telegraphische Börsenberichte. 

Berit», 7. Dez. 2 Uhr 10 Min. Nachm.

Produkten-Bdrie.
Cours vom  
Weizen Dezember

Mai..............................................
Roggen Dezember  

Mai..............................................
Tendenz: fester.

Petroleum loco.........................................
Rübvl Dezember  

Mai
Spiritus Dezember  

Sonntag, den 8. Dezember 1895: 
W Gastspiel

der I. Solotänzerin Frl. Hulda Irmler 
vom Hoftheater in Dresden.

Die Puppenfee.
Große Ausstattungs - Pantomime mit
Ballet in 1 Akt von F. Gaul und I. 

Haßreiter. Musik von I. Bayer.
Vorher:

Des Uiichsftil Hausfrau.
Original-Lustspiel in 3 Akten von 

Julius Rosen.

Zn Ansang: Endlich!
Lustspiel in 1 Akt von Dr. Otto Girndt.

S 
[9 

Armen - Unterstützungs­
Verein.

Z Generalversammlung
Mittwoch, den 11. Dezember 1895, 

AbendS 8 Uhr,
in der „Börse“, I. Etage. 

Tagesordnung:
1) Wahl des Vorstandes.
2) Festsetzung des Etats pro 1895/96.
3) Wahl der Rechnungs-Revisoren.
4) Abnahme der Jahresrechnung.

Der Borftand.

Telegramme.
Berlin, 7. Dez. Heute Nacht um 12 Uhr brach 

hier ein heftiges Gewitter aus, dem ein starker 
Schneefall folgte.

Flensbnrg, 7. Dez. Seit vorgestern herrscht 
ein orkanartiger Sturm, der in der letzten Nacht feine 
größte Stärke erreichte. Es sind durch denselben 
große Verheerungen angerichtet. Aus allen Gegenden 
der Provinz laufen Hiobsposten ein, namentlich hat 
die Westküste durch Hochwasser und Deichbrüche sehr

Montag, den 9. Dezember 1895:

Die Puppenfee.
Borher:

Madame Sans G6ne,

(Bon PortatiuS und Grorhe,
. ~ , Mehl- u. SpirituscommijsionSgeschäst.) 

SpirituS pro 10,000 L % exel Faß.
51,50 Geld.
31,90 „ Geld. 
52,00 „ Brief.

238 836 To. Zuckerabläufe, und hieraus gewönnen 
1 692011 To. Rohzucker nebst 992136 To. Konsum­
zucker aller Art (1893/94 1720 508 To. und 819 629 
To.) Die angegebene Rübenmenge ist die größte, die 
je in Deutschland zu Zucker verarbeitet wurde 
(1893/94 10644352 To.) und wurde auf 441441 ha 
geerntet, so daß sich die durchschnittliche Rübenernte von 
1 ha auf 32,9 To. (1893/94 auf 27,5 To.) berechnet. AuS 100 
kg Rüben sind durchschnittlich hergestellt worden 13,17 kg 
Rohzucker (1893/94 12,36) und zur Darstellung von 
1 kg Rohzucker waren durchschnittlich erforderlich 
8, 22 kg Rüben (1893/94 8.09 kg. Die Einfuhr 
von Zucker in das Zollgebiet ist unbedeutend und hat 
sich gegen das Vorjahr wenig geändert, wogegen 
erheblich größere Mengen von Zucker aus dem Zoll­
gebiet ausgeführt worden find alS 1893/94 (609,663 To. 
Rohzucker und 392.857 To. Consumzucker gegen 
436,674 und 262,610 To.) Nur die AuSfuhr von 
Melasse hat nachgelassen. Der Verbrauch von Zucker 
im deutschen Zollgebiet ist für das BetriebSjahr 
1894/96 ermittelt zu 552,695 To. Consumzucker oder 
10.7 kg auf den Kops der Bevölkerung gege 10,1 kg 
im Betriebsjahr 1893/94 und 9,1 kg im Durchschnitt 
der letzten 9 Betciebsjahre.

— Nachdem die rechtliche Lage der Disziplin über 
Vrivatdozenten durch das Gutachten des Geheimen 
Justizraths Pros. Dr. Hinschius eine wirksame Be­
leuchtung erfahren hat, ist in der »National-Zeitung*  
und anderen Blättern die Frage aufgeworfen, ob nicht 
eine Aenderung der bestehenden Bestimmungen in dem 
Sinne herbeizuführen sei, daß unbeschadet der vollen 
Wahrung der akademischen Ordnung den Privat- 
dozeuten eine rechtlich mehr gesicherte Stellung be­
reitet werde. Diese Frage ist, so schreibt die ,B. 6 “, 
zumal bei der großen Bedeutung, welche der Ein­
richtung des Privatdozententhums für die Entwicklung 
unserer Universitäten zukommt, als wohlbegründet an- 
zusehen, und sie bildet daher schon seit längerer Zeit 
in Verbindung mit anderen verwandten Fragen den 
Gegenstand amtlicher Erwägung.

— Als Nachfolger dcS Generalkonsuls in Kairo 
Frhrn. v. Heyking, der, wie bereits erwähnt, alS Ge­
sandter nach Marokko gehen wird, ist dem Vernehmen 
nach der erste Sccretär, bei der Botschaft in London 
Graf W. Metternich in Aussicht genommen. Für den 
Posten des Generalkonsuls in Calcutta, der durch die 
Ernennung des Frhrn. v. Gärtner - Griebenow -um 
Gesandten in Teheran frei wird, ist der Sekretär bei 
der preußischen Gesandtschaft beim päpstlichen Stuhle 
v. Waldthausen auSersehen.

— Anläßlich der amerikanischen Präsidialbotschaft 
über den Samoaoertrag bemerken die .Berliner 
Neuesten Nachrichten", daß die englische Regierung 
schon vor zwei Jahren bereit gewsen sei, uns Samoa 
zu überlasten, wenn an sie ein bezügliches Ansinnen 
gestellt worden wäre. Die .Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" sagt hierzu: Diese Bemerkung ist jedenfalls, 
soweit es sich um die letzten fünf Jahre handelt, eine 
irrige und würde sich, wenn überhaupt etwas daran 
richtig ist, nur auf frühere Zeiten beziehen können.

Hamburg, 6. Dez. Ein seit gestern wüthender 
Westsüdweststurm verursachte in der H fengegend und 
in den niedriger gelegenen Häusern der inneren Stadt 
Ueberschwemmungen und bedeutenden Materialschaden. 
Die Feuerwehr ist an vielen Stellen beschäftigt, Keller 
leer zu pumpen. Viele Transportfahrzeuge sind voll 
Wasser geschlagen und gesunken. Auch aus Harburg, 
Cuxhaven, Lübeck, Kiel und vielen anderen Orten 
laufen Berichte über Sturm und Hochwafferschaden 
ein. Die Telephonverbindungen sind vielfach unter­
brochen.

Schwerin, 6. Dez. Die Commission zur Be­
rathung der Vorlage betreffend die Gehaltsausbefferung 
für die Volksschullehrer hat dem Landtage neue Bor­
schläge gemacht. Nach denselben sollen die Mehrkosten 
nicht durch Landessteuern gedeckt, sondern von der 
Ritterschaft den Städten und dem Domanialgebiet, von 
jedem Theile für sich, übernommen werden.

München, 6 Dez. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm mit 121 gegen 12 Stimmen den Militär-Etat 
an. Hierauf wurde der Gesetzentwurf über die provi­
sorische Steuererhebung für das 1. Quartal 1896 vor 
Fertigstellung des Etats einstimmig angenommen.

Bremen, 6. Dez. Senatur Dr. jur. Tetens zeigte 
in der heutigen Senatssitzung seinen AuStritt auS dem 
Senat an.

Nachrichten aus dem Ausland siehe Beilage.

tGmerbc-Aelkm.» 
§Montag,d.9.Dezember,8V4UhrAbds.:d 

iGeneral-Dkrsamlnlnus.A 
S Tagesordnung: |

Beschlußfassung über einen | 
| Umbau des Vereinshauses. | 
1 Wegen der Wichtigkeit der Vor- | 

A läge ist eine möglichst große Be- | 
1 theiligung der Vereinsnutgüeder | 
| erwünscht. |

i Nach der General-Versammlung: | 

| Wenlliche MmmlMg. | 
| Fragebeantwortung.

Der Vorstand.

Börse: Behauptet. Tours vom 
31/2 pCt. Ostpreußstche Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe. . 
Oesterreichische Golorente.....................
4 pCt. Ulwarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten...............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische ConsolS  
4 pCt. Rumänier....................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Königsberg, 7. Dez., 12 Uhr 50 Min. Mittags.
r 7 " ‘ ‘ ~ ■"

Getreide-, Woll-, D 
r • -

Loco contingentirt
Loco nicht contingentirt  
Loco contingentirt....................................

Spiritusmarkt.
Danzig, 6. Dez. Spiritus pro 

contingentirt 5 ',75 Gd., Dez. — Gd., wvg. -», 
— Gd, Nov.-März — Gd., nicht contingentirter 
31,25 Gd., pro Dez. 3150 Gd., Nov.-Dez. — Gd. 
Nov.-März 31,75 Gd.

Stettin, 6. Dez. Loco ohne Faß mit —,— JL, 
Konsumsteu er 31,70, loco ohne Faß mit — Jk Konsum­
steuer —, pro Dez.-Jan. —,—, pro Feb.-März —.

Sonnabend, d. 7. Dezember 1895:

Kei WeilMeMeisen:
Zwei Äspjie«.

Mestpr. Prov.-Ftlhtvnkm 
zu Mbing.

Sonntag, 8. Dezember 1895,

Tanzkränzdien 
im Vereinslokale 

(Herrn Speisers Etablissement.) 
Anfang 4 Uhr.

_______ Der Vorstand. 
Mmnelt-Gimsksedkril, 

bestens gereinigt, sehr zart, nur kleine 
Federn und Daunen, ä Pfund % Mk., 
hat stets abzugeben
Krohn, Lehrer, Alt-Neetz (Oderbruch).

haben, denn Herr MryeEbing gab noch einige 
Proben von dessen unfreiwilliger Komik. Constantino­
pel, das nächste Reiseziel des MalerS, bildete dann 
den Gegenstand seiner Ausführungen, und der Beifall, 
der ihm bei Eintritt der Pause für daS Gebotene 
ward, ist gewiß der beste Beweis, wie das Gehörte 
gefallen. Den Schluß des gestrigen Abends bildete 
dann eine Episode aus dem Constantinopeler Auf­
enthalt, die Beschreibung des MoharremfesteS der 
Perser. Dieses Fest nsird von den Schiiten, einer 
mohamedanischen Sekte, zur Erinnerung an die Ermord­
ung ihrer Gründer Hussein und Hassan gefeiert. Es besteht, 
wie viele dieser Religionsfests des Islam, in einer 
fanatischen Selbstpeinigung. Das Ganze spielt sich 
in Gestalt eines Festzuges ab, in welchem eine Doppel- 
reihe von 200 seitwärts schreitenden Persern die 
Hauptgruppe bildet. Diese, jeder seinen Nebenmann 
mit der Linken beim Gürtel festhaltend, schwingen in 
der Rechten den breiten zweischneidigen Aatagan. 
Mit dieser Waffe führen sie gegen den eigenen Kopf 
in blindem Fanatismus dir unbarmherzigsten Schläge, 
bis das rinnende Blut sie daran hindert. Aber nach 
kurzer Pause beginnt dann die Metzelei von neuem. 
Das Schauerliche des Ganzen wird noch dadurch er­
höht, daß über der Zeremonie stll und hoch der süd­
liche Himmel funkelt und schwelende Fakeln ihren 
Schein mit dem Mondlicht vereinen. Immer kommt 
es vor, daß eine Anzahl dieser Fanatiker schon 
während der Prozession an den Wunden stirbt und 
viele erliegen ihnen nach längerer oder kürzerer Zeit; 
aber ein Glück dünkt es diesen, denn nun wähnen sie 
des Himmels sicher zu sein. Wo blieb da der Segen 
der Religion, wenn sie so mit ihrem Weihrauchschleier 
die Vernunft umnachtet! Lauter Beifall lohnte auch 
für diesen Theil Herrn M»her - Elbing, der seine 
andern Vorträge des nahen Wcilmachtssestes wegen 
erst nach Neujahr zu halten gedenkt.

Gewerbeverein. Am Montag Abend hält der 
Gewerbeverein in seinem Bereinshause eine General» 
vrsammlung ab, in welcher über den etwaigen Umbau 
des Hause - Beschluß gefaßt werden soll. Die zu be­
handelnde Frage ist für den Verein äußerst wichtig, 
indem derselbe, falls der Bau beschlossen wird, ver- 
mögensrcchtlich stark belastet wird, wenn andrerseits 
die Rentabilität des Grundstücks auch nicht unerheblich 
erhöht werden dürfte. Es ist daher wohl sehr 
wünschenswerth, daß behufs Klärung der Meinungen 
die Betheiligung an der Versammlung eine möglichst 
zahlreiche sein möchte. Nichtmitglieder dürfen der 
Generalversammlung natürlich nicht beiwohnen.

Treibjagd. Auf der von Herrn Forstrath Kuntze | 
vorgestern in der Buchwalder Forst abgehaltenen 
Treibjagd wurden trotz des regnerischen Wetters 
6 Rehe und 42 Hasen zur Strecke gebracht.

Feuer. Gestern den 6. Dezember um 6 Uhr 
Morgens brannten die Wohn- und Wirthschastsgebäude 
des Herrn Thießen (früher Wahlschcs Grundstück) in 
Ellerwald 4- Trist total nieder, mitverbrannt sind 
nur die Futtervorräthe.

Telephonleitung Die telephonische Leitung 
zwischen Berlin und hier ist unterbrochen und zwar 
soll die Unterbrechung an zwei Stellen zwischen Brom­
berg und Berlin statthaben. Das schlechte W tt- r 
und der heftige Sturm haben die Störung jedenfalls 
hervorgeruien.

Auf dem Alten Markt an der Ecke Ketten- 
brunnenstraße wurden heute Vormittag an der Kreuz­
ungsstelle des Leitungsdrahte- und der Telephondrähte 
Fangnetze angebracht. Auch hatte sich ein Spann­
draht auf dem Friedrich-Wllhelmplatz gelockert und 
mußte angezogen werden. In beiden Fällen wurde 
die Thurmleiter der Feuerwehr benutzt.

(Fortsetzung der lokalen Nachrichten 
siehe Beilage.)

Elhinger Standesamt.
Vom 7. Dezember 1895.

Geburten: Tischler Carl Sokslowski 
T. — Arbeiter August Lenz S. — Arb. 
August Drewske S. — Fabrikarb. Joh. 
Haffke S.

Aufgebote: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Thurau mit Anna Wilhelm.

Eheschließungen: Arb. Friedrich 
Werner mit Maria Korsch. — Arbeiter 
Rudolf Großmann mit Luise Zander. — 
Fabrikarb. Hermann Lettau mit Johanne 
Wirker.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Anton 
Pottrick T. todtgeboren.________________
ä Stellensuchende jeden Verufs 

I plazirt und empfiehlt Reuters 
Bureau, Dresden, Reinhardtstraße.

100 Liter loco 
i.. Dez. - Jan-,

Gd.



Fr. Schubert.
2)

3)
4)

J. Brahma. 
Schütt
R. Strauss.

1) a 
b 
a 
b 
c G. Schumann.

G. Henschel. 
Lully.
Tosti.
* * *

Pessard.

Lied> .

Jung Dietrich (Ballade)

Die Allmacht! 
Musensohn j 
Deine Stimme 
Provengalisches 
Aufträge

Dois epais

Bürger -Bessourse.
Sonntag, den 8. nnd Montag, den 9. Dezember er.:

Z Militair-Concerte Z 
wn dem Musik-Corps des Kürassier-Regiments 
Herzog^rivärieliLugen von Württemberg(Weftpr.Rr.s) 

unter Leitung Stabstrompcters Herrn Otto Hache.

Abend-as" :::::::.............................................................242Bto*
  V ft 

an bÄeSfaffe“8 nD* F-miNen-EIotrittskarten 3 Personen 1 Mark 

-------- O Hache. Gerhard Reimer.

a. 
b- Ridona’ml la calma i i
c. Pastorale (Altfranzösieh).........................

f-x r? . Adieu du matin....................................
Drei Ständchen.
a. Der Mond steht über dem Berge . .
b. Komm Mädchen .
c. Mach auf

ä 1 Mk ^hp^ze ä 1,50 Mk. an der Kasse. Schülerbillets (Orchesterloge) 

U n1 Musikalienhandlung von Krause.
Räumen .^oberfüllung zu vermeiden, ist neben den bisherigen Garderobe- 

en noch der Vorsaal zu gleichen Zwecken reservirt.
von Weyk" ^ncerthügel von Duysen-Berlin ist aus der Pianoforte-Fabrik

„ 2. Aöonnements-Concert.
inoulag, den 9. December d. J., 

, präcise 7Vs Uhr Abends, 

grossen Saale des Casino: 
w ZtiodLor. Abend »
Herrn Baimund von zur Mühlen aus Berlin.

U n. Begleitung:

Herr Pianist Victor Beigel aus Berlin.

Zum Weihnachts-Geschenk
eignet sich:

Bannn Van Honten, Blooker, Hartwig & Vogel. JjoCaO Gaedke, Stellwerk, Atlascacao; 
shfift oer Königsberger Theecompagnie, von 

ahw H» Seelig & Hille etc., Atlasthee, sowie 

Sämmtliche Toiltteartikel!
0/..' toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel­
bürsten, Puder, Schminken, Parfümerien, Kämme rc. 

in großer Auswahl billigst!

J. Staesz jnn., Elbing,
Königsbergerstraste 84 und Wafferstraste 44.

Spezialität: Streichfertige Oelfarben.

Dresden
1894.

Goldene 
Medaille Kamerun-Cacao

....... eässu
Jantzen, Thormählen & Dollmann

Zum ersten Male wird hiermit rQi 
zu prüfen, der auf deutschen PlXSS gegeben, einen Cacao

Der Boden der westafrikanischen rva VSt‘ 
trefflich für Cacao-Culturen bewährt, und -?at sich vor"
ersichtbare Veredlung der Bohne in Farbe und AromnZeit k??nte eine 
Diese Bohnen eignen sich ganz besonders zur Herstellungen  ̂leicht 
löslichen, entölten Cacaos und durch geringen Zusatz von milderen 
Cacao - Bohnen (Arriba Cacao) ist ein vorzüglicher Wohlgeschmack 
erzielt worden.

Der von unseren eigenen Colonien stammende, von A. Curti, 
Hamburg, zuerst auf den Markt gebrachte Kamerun-Cacao ist in jeder 
Beziehung von bester Qualität. Trotzdem ist derselbe billiger zu 
haben als die sonst bekannten besten Cacaosorten. Daher sollte jeder 
Cacao-Consument dem guten und billigen Kamerun-Cacao — seiner 
Jedermann sofort ins Auge fallenden Vorzüge halber — von jetzt ab 
den Vorzug vor allen anderen Sorten, und besonders vor den aus­
ländischen, geben.

KAMERUN-CACAO - MARKE BIBUNDI 
empfiehlt in viereckigen □Dosen mit %, ’/< und V8 Kilo Inhalt 

__Adolf Kahn, Elbing, Fischerstr. 31.

Als Beweis!!
meiner mmichNm Mtzkcit!

und der einzig dastehenden großen Waarenauswahl
dürfte folgende

der
Manufaktur-, Wollwaaren-, Tricotagen-, 

Corsettes und Wäsche Brauche 
meine werthe Kundschaft von Neuem erkennen lassen, daß ich 

_ hier am Platze _ _

MT absolut keine Concurrenz habe!
Aus dem

abtheilnngsweife übersichtlich eingerichteten 
INF enorm grosten "MA 

Wrihnachts-Allsverkiluf!! 
empfehle ich als billig und praktisch für den Weihnachtstisch:

Berliner Warp-Robe 6 Mir. von 1,50 Mk. an. 
Damentuch-Robe 6 Mir. von 2,50 Mk. an. 
Cheviot-Robe, reine Wolle, von 3,50 Mk. an. 
Jacquard-Robe, reine Wolle, von 3,50 Mk. an. 
Schw. Cachemir-Robe 6Mtr.v.3,50 Mk. an. 
Schw. Jacquard-Robe 6 Mir.v.3,25 Mk. an. 
Mohair-Robe zu Hauskleidern von 2,50 Mk. an. 
Juponstofffe, gute Qualität, Mir. v. 0,28 Mk. an. 
Flanelle in reiner Wolle von 0,40 Mk. an.
Buckskin-Hosen, reine Wolle, v. 3,00 Mk. an. 
Engl. Leder- u. Zwirnhosen v. 0,65 Mk. an. 
Parchend-Hemden f. Männer v. 0,63 Mk. an. 
Normal-Hemden für Herren v. 0,55 Mk. an. 
Tricot-Hemden für Herren v. 0,35 Mk. an.
Tricot-Handschuhe f. Herren v. 0,23 Mk. an. 
Pantoffeln für Herren von 0,35 Mk. an.
Wollsocken für Herren von 0,19 Mk. an. 
Taschentücher, rein Leinen, St. v. 0,12 Mk. an. 
Herren-Cravatten, best. Qual., v. 0,10 Mk. an. 
bill. Herren-Cravatten schon v. 0,03 Mk. an. 
Shlipsnadeln, hochfein, schon von 0,03 Mk. an. 
Mansch.-u.Kragenknöpfe P. 0,01 Mk.an. 
Nickel-n.Hemdenknöpfe Dtzd. v. 0,01 Mk.an.

Oberhemden für Herren von 1,50 Mk. an. 
Flanellhemden für Herren von 1,75 Mk. an.
Weisse Nachthemden f. Herren v. 0,60 Mk. an. 
Regenschirme f.Herren u.Damen v.0,68Mk.an. 
Chemisetts für Herren von 0,10 Mk. an.
Kragen, Manchetten von 0,10 Mk. an. 
Serviteurs, hübsche Sachen, von 0,10 Mk. an. 
Gummiträger für Herren von 0,15 Mk. an. 
halbseid. Tücher f.Herr. u.Dam. v. 0,15 Mk. an. 
Woll-C^potten für Damen von 0,30 Mk. an.
Tricot-Hemden für Damen von 0,30 Mk. an. 
Corsettes für Damen von 0,38 Mk. an.
Damen-Plaids, gute Qualität, von 0,35 Mk. an. 
Wollene Damenstrümpfe v. 0,25 Mk. an. 
Tricot-Handschuhe für Damen v. 0,19 Mk. an. 
Wirthschaftsschürzen f.Dam.v 0,25Mk.an. 
Tändelschürzen für Damen v. 0,12 Mk. an. 
Corsettschoner für Damen v. 0,12 Mk. an. 
Kinderhemden von 0,10 Mk. an.
Kinderschürzen von 0,10 Mk. au. 
Kindertaschentücher von 0,03 Mk. an. 
Kinder-Broches u. -Portemonnaies v. 0,03 Mk. an.
Halsketten, Ringe, Rüschen von 0,01 Mk. an.

«nd viele andere Bedarfs-Artikel zn spottbilligen Preisen!

Hugo Schulz
nur Bruckstrasse £1,MF vis-ii-vis der katholischen Kirche. TW8 

Crötztcs u. uinlangreiih-es Soriimenisgeschäsl am platze.
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 

aarnE**»  Ein weiterer Theil meiner Weihnachts-Preislille wird am Donnerstag, 
den 12. Dezember er., veröffentlicht, worauf ich gefälligst zu achte» bitte.

U Schwerhörigkeit.
Gehörübel, insbesondere hartnäckige und veraltete Fälle, verbunden 
mit Ohrensausen rc., werden schnell und dauernd geheilt durch den 
patentirten GehSr-Behandlungs-Apparat (Bäh-Apparat). Große 
Erfolge und höchste Anerkennung in wissenschaftlichen Kreisen, gfigr Jeder 
kann die Erfindung sehr leicht ganz seinem Leiden entsprechend 
selbst anwenden. Zur näheren Auskunft sowie praktischen 
Anweisung wird mein Vertreter Herr Lubszynski in Elbing 
nur am Dienstag, den 10. Dezember er., Rauch’s Hötel, 
für alle Gehörlewende aus Stadt und Umgegend von 9—2 und 3—6 Uhr

Nachm. den Apparat ausstellen und kostenfrei zu sprechen sein.
M. Steinlarück. Berlin S., Blücherstr. 36. MWWW

• Mm WklhNlhtsfkste e 
verkaufe, 

um damit zu räumen, "WW 
Damen- und Kinderhüte, Capotten, 

Pelzbaretts und Gesichtsschleier 
für jeden Preis.

Johanna Dahin®,
Kettenbr«n«enstr. 19.

Reinecke’s Fahnenfadrik
Hannover»

6000 Wk. ä ö °|0 
zur II. sichern Stelle auf sehr gute Be­
sitzung des Stuhmer Kreises innerhalb 
2/s Kaufpreis u. 50fachem Grundsteuer- 
Reinerträge z. 1. Januar resp, früher 
gesucht. Off. v. Selbstdarleihern unter 
8. K. 99 i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler­
straße 27, I. Auswärts brieflich.

Empfehle pa. Caviar la, dies­
jährige Kieler Sprotten pro Pfund 
60 Pf. Geräucherte Gänsebrüste 
und Schinken, Räucheraal, feine 
Qualität, Neunaugen in ’/i und V, 
Schock-Fäßchen zu den billigsten Preisen 

6ci c. Hubert, 
Fischmarkt.

Extra starkes
Malzbier

garautirt rein,
offerirt in Gebinden und Flaschen

Brauerei A. Wiebe.
Elbing. Königsbergerstraße 1.

2 5etzer-Lehr!mgc
werden eingestellt in der

Buchdrvckerei von H. Gaartz.

^



zu

für
2,65

100 Stück diverse
Parchend- 
Blousen,

i darunter 
schwere Qualitäten, 

für 1,00,1,05,1,10,

Ländliche Grundstücke 
werden durch uns zu 4 %, von 
50,000 M. aufwärts an zu 33/a °/o 
hypothekarisch beliehen und Vor- I 
schüsse auf Wunsch gewährt.

G. Jacoby & Sohn
Königsberg i./P., Münzplatz 4

Um das Ausweiten des Gummis 
zu verhüten, sind Stangen in den 

Gurt eingezogen.

3,25 
schon 
für

3,55
schon 
für
3,10
3,25
3,75

Die an den Bruchstäben über- 
einanderlaufenden Stäbe bewirken 

eine bis jetzt selten erreichte 
Haltbarkeit.

Inh. Edw, Börendt, Schmiedestr. 7.
Haltestelle der electrischen Strassenbahn.

Mein

Sehr billig! Sehr billig! 
Einen Posten reinwollener 

Corsettschoner
mit Webefehlern, halbem Aermel, 

jetzt für 0,75, 0,85.

Damen - Filz - Parchend- 
Unterröcke 
von 0,80 an.

Stitkereiarbeiten "WR 
Tischläufer, Tischdecken, Sophakissen, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Schottlandstraße 6a Part, 
hei Liiders.

Hochelegante Moir^e-, 
elegante Tuch- 

Dameii-Unterröcke 
mit neuesten Volant-, Tressen- 

und Bandgarnitureu.

Grau Drell-Corsett, Prima
Qualität, mit Querstäben, 
Geradehalterücken, 4,50.

Victma-Drell-Cstrsett 
3,75.

ThrelöffeNörbe 
Brodkörbe, 

Schlüffelkörbe, 

Staubtuchkörbe, 

Staubtuchtaschen, 
Schlüffelhalter

empfiehlt zu billigsten Preisen

Therese Leeder,
Fischerstraste 41.

Einen Posten einzelner eleganter

Tuch- und Chcviot-
Blonsen, 

neueste Facons, 
reeller Preis 6,75, 7,75, 8,00. 

jetzt 3,50, 4,50, 5,00.

Prima Parchend-Blousen
mit modernem Aermel, nur 
gute, waschbare Stoffe, 

für 1,25, 1,35, 1,55.
Prima Double-Parch-nd-

Blousen, bester Er,atz für
Flanell, sur 1,85, 2,25.

200 Stück

i»Th jacobvverschiedene Weiten, JL JLli UwVVlv I 
zu bedeutend 

ermäßigten Preisen.

Stearin- uud Paraffin- 

Kerze«, 
dekorirte Renaiffance- 

Kerzen 
in verschiedenen Farben, 

bemalte Stearinkerzen, 
Stearin- und Paraffin- 

Baumlichte, Wachsstock, 
weist und gelb, 

empfiehlt zu billigen Preisen 

J. Staesz jun., 
Königsbergerstr. Wafierstr. 

84. bkr. 44.
Specialität: Streichsertige Oelfarben.

Corsettes,
Ml neittHe, hochmoderne, 

Nutzende Armen. 
Neu! Neu!

Lasting-Corsett 'W8 
(Wiener Facon) 

mit eingewebten gold und cerise 
Brocatblumen, hochelegant 
(Fischbein), 5,25. ;

Schwarz oder roth Satin- 
Corsett, weiß Cöperfutter, 
solid und haltbar, 5,10.;

Neu eingeführt! Neu eingeführt! t 
Für starke Damen!

Feder-Drell-Corsett 
mit Gummigurt, 

vorzüglich sitzend,

bietet eine grosse Auswahl m

Tisch- und Mundtüchern, 
Thee- u. Kaffee-Gedecken 

in neuen, hocheleganten Mustern.

Taschentücher, Handtücher und Staubtücher.
MMM, Inletts BBi Bettörells.

Bettdecken. 
Carrirt-weiss- und damassirtes Bettzeug.

Louisianatnch.
Madapolam, Haus- und Hemdentuche. 

Deinen, geklärt und ungeklärt, 
zu Leih- und Bettwäsche.

Haus- und Küchenschürzen.

Unser

W eihnachts-Ausverkauf
bietet in diesem Jahre eine überaus reiche Auswahl in 

Kleiderstoffen, Wintermänteln, 
Capes, Jackets, WintenUeberziehern, 

Hohenzollernmänteln, Buckskins etc. 
aussergewöhnlich billigen Preisen.

Abgepasste Roben
in geschmackvoller Ausstattung für den Weihnachtstisch 

ä 1,50. 2,00. 2,50. 3,00. 3,50. 4,00. 5,00. 
6,00. 7,00 etc. Mark.

Scbwarae Kleid, ererboffe 
sowie Neuheiten dieser Saison in sehr grosser 
Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben.

J. Unser «Er Solen.

Rübe Wittwe
(Inhaber Arthur Niklas), 16|17 Fischerstraße 16|17

bekommt man sämmtliche Bedarss-Artikel

55 nur erster Güte trotzdem billiger, 
wie dieselben in jedem Preisverzeichniß der Concurrenz angeboten werden, 

IM" wovon sich jeder durch Vergleich selbst überzeugen kann.

neueste Mons.
Schwarze Trieottaillen, rc6on
Winter-Tricot mit warmem 1 
gerauhten Tricot in allen

Größen

Cöper - Drell - Corsett mit
extra langer Hüfte 3,50.

Schwarz Satin-Corsett mit
grau Cöperfutter, extra hoch, 
vorzüglich sitzend, 8,30.

Gelegenheitskauf! Gelegenheitskauf!

Krimil KöPer-Zrck-Korsell
mit ausgearbeitetem Satin­
gürtel, äußerst haltbar, früher
3,30, jetzt 2,75.

Drell - Corsett, mode, grau,
graublau, mit Gürtel 2,45.

Cöper - Drell - Corsett mit
Spitze garnirt 1,35, 1,75. 

Drell-Corsett mitStahlstange,
einzeln in Carton verpackt, 1,35.

Damen - Vigogne - Cöper-
Corsett 0,90.

Kinder- und Mädchen-
Corsetts von 0,55 an.

CMschmr 
für 0,12.

für
1,55

Schwarze Trieottaillen 
Double-Tricot schon 

extra dauerhaftes haltbares
Gewebe in allen Größen 

mit extra weit geschnittenem \ ^.?n 

modernen Keulenärmeln

Schwarze Trieottaillen 
Pelz-Tricot 

außergewöhnlich warm und \ 
unverwüstlich im Tragen |------

in allen Weiten 
mit extra weiten Keulenärmeln

Modern "WI 
garnirte

Trieottaillen
Reichste Auswahl 

elegant garnirter 
trieottaillen 

neueste Träger-, Sattel-, Kragen- u. 
Blousen-Facons.

Blouse«

Einem hochgeschätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine

Weihnachts'Ausstellnng 5
eröffnet ist.

Dieselbe entfaltet eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate, wie man sie nur in renommirten Fabriken der Großstadt vorfindet.

Harcipan, Chocoladen, Confitüren, Schaumeonfect etc. 55
Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verschiedensten Mustern bei sauberster Ausführung vorräthig. 
Besonders hervorzuheben: Vorzüglich schmeckendes Weihnachtsconfect, in gefüllter und ungefüllter Chocolade, in Fondant, 

Liqueur, Conserve, Gelee und Makronenmasse.

Randmarcipan, Marcipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch 
Figurirte Chocolade, Chocoladen-Emreloppes, feine Speise-Chocoladen, Suppen« und Trink« 

Chocoladen, Tafel-Confitüren und Bonbon-Mischungen aller Art.

Großes Lager ThOPner Honigkuchen von Gustav Weese.
Holländer Guss- und Makronenkuchen. Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte 

Melange-Pfeffernüsse. Liegnitzer Bomben und Spitzkuchen.

Meinem altbewährten Prinzip getreu liefere Bill? reelle Fabrikate bei billigster Preisnotirnng und promp­
tester Bedienung. Auf größere Einkäufe entsprechender Rabatt resp, nach auswärts portofreie Zusendung.

Bestellungen für größere Marcipansätze möglichst frühzeitig erbeten.

M. Meckert, Mstrcipstn-, ConMrtk- & Zilchttwaareu-Fabrik
en detail.

für
2,85

^
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eingetroffen sei. Sehr bald fand man auf dem Eise I Personal mit künstlerischer Ausbildung in ausreichender 
des Sees die mitgenommenen Gegenstände und am Zahl mit dem erforderlichen Fundus zu beschaffen. 
Mittwoch wurde auch die Leiche des jungen Mannes > Die Aufführung von Opern und Operetten ist ihm

Nr. 288.
nur noch einige benachbarte Ställe abgebrannt sind. 
Herr Weise erleidet einen großen Schaden, da nur 
die abgebrannten neuen schönen Gebäude gering ver­
sichert waren. — Der achtzehnjährige Sohn des Ar­
beiters Skrade aus Flatow-Smirdowo, welcher in 
Abbau Schwente in Diensten stand, hatte sich am 
Sonntag von seinen Eltern Wäsche und andere Kleid­
ungsstücke geholt und wählte am Abend den kürzeren 
Heimweg quer über den langen See. Wie groß war 
der Schreck der Eltern, als sie am Montag benach­
richtigt wurden, daß ihr Sohn in seinem Dienste nicht

zulösen, während der Direktor vor Ablauf von 5 Jahren 
seinerseits nicht vom Vertrage zurücktreten kann. Die 
Dekorationen, die mit 20,000 Mk. veranschlagt sind, 
werden dem Direktor zum Gebrauch überwiesen. Die 
Saison dauert stets vom 1. Oktober bis zum letzten 
Sonntag vor Ostern des nächsten Jahres. Die Ent­
richtung einer Miethe in einer baaren Summe wird 
nicht verlangt. Der Direktor ist verpflichtet, mindestens 
an vier Abenden in der Woche Theateraufführungen 
zu veranstalten, und zwar Tragödien, Schauspiele, 
Lustspiele und Possm und dazu das erforderliche 

gestattet, ohne daß er dazu verpflichtet ist. Zur 
Sicherung der übernommenen Verpflichtungen ein­
schließlich der pünktlichen Einhaltung der über­
nommenen Baarzahlungen, des Ersatzes etwaiger Be- 
schädigungen rc. hat der Direktor eine Caution von 
7500 Mk. zu bestellen. Die Festsetzung der Preise 
der Theaterbillets unterliegt der Genehmigung des 
Magistrats. Die Vergebung der Tbeaterrestauration 
und die Einnahmen dafür behält sich die Stadt vor.

Ostrowo, 5. Dez. Bei der am 3. Dezember von 
dem Fürstlich Thurn und Tsxs'schen Domänenpächter 
Bienek aus den Feldmarken Baben und Adelnau ab­
gehaltenen Treibjagd wurden von 18 Schützen 408 Hasen 
und ein Hühnerhabicht zur Strecke gebracht. Jagd­
könig war Rittergutsbesitzer Bienek - Chlewo mit 
47 Hasen, zweiter Rittergutsbesitzer Hellwig - Schwie- 
biedawe mit 36 Hasen. Das Jagdergebniß ist ein 
solches, wie es in hiesiger Gegend noch niemals er­
reicht worden ist.

Ueber allen Schulen und Richumge steht der 
Berliner Altmeister, der trotz seiner Jahre noch mit 
jugendlicher Kraft und Frische schafft; Alles huldigt 
dem seltenen Manne zu seinem Ehrentage, für dessen 
geziemende Feier schon längst umfassende Vorbe-- 
reitungen getroffen worden sind. Wir wollen aus 
diesem Anlaß nachstehend eine kurze Skizze seines 
Lebeusganges entwerfen, der uns das anziehende Bild 
eines ganz aus eigener Kraft sich emporarbeitenden 
Künstlers zeigt. Dornenvoll genug ist der Weg ge­
wesen, auf dem er sich zu seiner jetzigen Höbe empor­
gerungen hat — um so wohlverdienter und unver­
gänglicher der Ruhm, der den kühnen Malerrealisten, 
den Verkünder der Macht und Bedeutung Friedrichs 
des Großen, den genialen Illustrator heute umgiebt.

Adolf Menzel ist am 8. Dezember 1815 zu Bres- 
lau geboren; sein Vater war zuerst Vorsteher einer 
Mädchenschule, dann Leiter einer lithographischen 
Anstalt. 1830 siedelte die Familie nach Berlin über, 
wo der Vater 1832 plötzlich starb. Der eben sechs- 
zehnjährige Adolf war nun genöthigt, durch Kreide­
zeichnen und Lithographtren den Lebensunterhalt sur 
sich, die Mutter und Schwester zu gewinnender 
zeichnete Flafchenetiketten, Preiskourante und was sich 
ihm sonst bot, blieb aber dabei rastlos bemüht, sich 
als Autodidakt weiterzubilden. 1833 trat er mit 
einem Cyklus von sechs lithographirten Federzeichnungen 
„Künstlers Erdenwallen" vor die O ffentlichkeit, die 
ihm sogar den Beifall eines Schadow erwarben. Er 
nahm nun sofort eine neue Folge von Lithographien 
in Angriff, „Denkwürdigkeiten aus der brandenburgisch- 
Preußtschen Geschichte," die 1836 vollendet war und 
ö"C r4r0on^ Erstaunliche Unabhängigkeit des jungen 
-unsilers von dem herrschenden Zeitgeschmack ge- 

ahren laßt. Gleichfalls ganz auf eigene Hand machte 
er sich auch an die Oelmalerei; besonders die beiden 
Oelgemalde „Die Rechtskonsultation" und »Der 
Familien rath ließen seine Bedeutung als Maler
schon deutlich hervortreten, von 1839 ab aber zeichnete 
er dann vier Jahre an seinen Illustrationen zu 
Kugler's Geschichte Friedrichs des Großen, die ihn 
bereits als den berufensten malerischen Interpreten 
des großen Königs zeigen und auf den genauesten 
und gewissenhaftesten Studien beruhen. Die Verviel­
fältigung fdrer genialen Zeichnungen, deren er für 
das Friedrichsbuch nicht weniger als 400 lieferte, 
hatte zugleich eine Ncubelebung der deutschen £>0(5= 
schnitttechnik zur Folge, deren heutige hohe Vollendang 
auf ihn zurückzusühren ist. Ueberhaupt ist es kaum 
zu sagen, welchen Einfluß dieses Werk auf die ganze 
deutsche Kunst ausgeübt hat.

Zunächst blieb noch auf Jahre hinaus Friedrich II. 
und sein Zeitalter der Hauptstoff für Menzel's künst­
lerische Thätigkeit. Ihm wurde die illustrative Aus- 

dle Abreise König Wilhelms zur Armee am 31. Juli 
1870 (1871); das Ballsouper (1878) und: Kaiser 
Wilhelm Cercle haltend (1879). In diesen drei 
letzten Arbeiten tritt bereits ein Umschwung in Menzel's 
Styl zu Tage, den sein Pariser Aufenthalt im Jahr 
1867 anläßlich der dortigen Weltausstellung bewirkt 
hatte. Wir sehen ihn fortan die Form mehr skizzen­
haft behandeln und nach voller Tonwirkung bei 
pikanter Beleuchtung streben. Wir nennen von seinen 
späteren Schöpfungen hier noch: Sonntag im Tuilcrien- 
garten; ein Restaurant der Pariser Weltausstellung; 
Esterhazykeller in Wien; Gottesdienst in der Buchen- 
allee bet Bad Kösen; Erinnerung an den Luxembourg- 
garten in Paris; Moderne Cyklopen (die berühmte 
Darstellung eines Eisenwalzwerkers, in der Berliner 
Rationalgallerie befindlich); Prozession in Hof-Gastein; 
Gemüsemarkt in Verona.

Besonders hervorzuheben sind seine zahlreichen 
Aquarelle und Gouachen, die Landschaften und Architek­
turen, Figuren und Thierstudien, deren der Meister 
eine lange Rähe geschaffen hat, die noch immer wächst. 
Man sollte meinen, er könne das Alles so gewisser­
maßen aus dem Aermel schütteln, und doch hat er 
erst kürzlich geäußert: „Man glaubt, daß ich leicht 
arbeite, das ist aber gar nicht der Fall. Gearbeitet 
habe ich freilich immer. Bummeln gab's nicht! Schop 
von früher her nicht!" Auch in dieser Richtung kann 
der Jubilar allen Kunstjüngern als Vorbild und 
Muster dienen. Durch diesen rastlosen Fleiß, der 
seine natürliche hohe Begabung immer weiter ent­
wickelte, hat er es zu seiner staunenswerthen Meister­
schaft gebracht, die seine Oelgemalde so muftergiltig 
macht, wie seine Federzeichnungen, und seine Aquarelle 
und Gouachemalereien ebenso reizvoll und bedeutend 
erscheinen läßt wie seine für den Holzschnitt bestimmten 
Illustrationen. Ein ziemlich vollständiges, ausführ­
liches Bild seines Schaffens giebt dem Kunstfreunde 
das große, vom Künstler autorisirte Prachtwerk: „Das 
Werk Adolf Menzel's", mit Text von M. Jordan und 
R. Dohme. „ „ t t .

An Ehrungen und Auszeichnungen aller Art hat 
es dem Altmeister nicht gefehlt, der seit 1886 auch 
Kanzler der Friedensllasse des preußischen Ordens 
pour Ie mörite ist; bei alledem ist sein Wesen und 
Charakter unverändert geblieben. Schlichte Einfach­
heit, anspruchslose Bescheidenheit und unbeirrte Wahr­
haftigkeit sind bei allem Vollbewußtsein seines Werthes 
die hervorstechendsten Züge darin und machen ihn auch 
als Menschen liebenswerth und verehrungswürdig. 
Möge ein gütiges Geschick dem trefflichen Künstler 
noch manche Jahre ungetrübter Schaffensfreude ge­
währen!

A l t m e i st e r M e » z e l.
Von Max Elmfeld.

Nachdruck verboten.
Drei hervorragende deutsche Künstler feiern in 

diesem Jahre ihren achtzigsten Geburtstag. Julius 
Schröder in Berlin, der zuerst die Neuerungen der 
französischen und belgischen Kunst auch in Deutschland 
zur Geltung brächte, hat ihn am 16. Juni gefeiert; 
Andreas Achenbach in Düsseldorf, der Großmeister der 
modernen Landschaftsmalerei, am 29. September, und 
Adolf Menzel in Berlin, den wir wohl als den größten 
lebenden Vertreter deutscher Malkunst bezeichnen dürfen, 
begeht heute, am 8. Dezember, diesen Tag.

Als der jetzt so vielgenannte Maler Fritz v. Uhde 
noch Gymnasiast war, sielen ihm Menzel's Feldherrn­
gestalten aus der Zeit Friedrichs des Großen in die 

feinem schon damals regen Kunsttriebe 
indem er^d'ie su er freie Nachbildungen davon an, 

»ach München zu dem ml*b°ch. um zu ersären 7b feta |l"a®Ä » 
habe oder nicht. Der Ä 98r?lent 
Jerusalems" sah sich die Blätter an und mAMe°d"^ 
mit gerunzelten Brauen: „Das ist ja aanr wi. 
dieser abscheulichste aller Maler! Denken g“ 
wir mit dem Menschen passirt ist.
neulich nach Berlin und besuche ihn, der krank ist^nd 
mich im Beste liegend empsängt. Wissen Sie aber 
was er im Bette gethan hat? Seine Zehen bat er 
abgezeichnet! Ist das nicht entsetzlich?"

Besser als durch diese Aeußerung kann man den 
Gegensatz zwischen dem Akademiker Kaulbach und dem 
Realisten Menzel gar nicht charakterisiren. Ja, 
Menzel's einzige Lehrmeisterin ist von jeher die Natur 
gewesen; sie bildet die breite, feste Grundlage seines 
Kunstsch ffens. Dabe wurzelt er völlig im volksthüm- 
Uchen, nationalen Boden, aber wenn auch seine Stoffe 
national sind, so ist doch seine Künstlerweise inter­
national. Man hat ihn den „Maler Friedrichs des 
Großen", auch wohl den „deutschen Meissonier" ge­
nannt, aber mit solchen Schlagworten ist dieser 
universellste Maler unseres Jahrhunderts nicht er­
schöpfend zu kennzeichnen. Kaum hat ja wohl je ein 
anderer deutscher Künstler eine so tiefergreifende 
Wirkung auf das Volk und auf die Kunstentwicklung 
seines Landes ausgeübt, wie unser Meister, der auf 
den verschiedensten Gebieten, als Porträt-, Histo ien- 
und Genremaler, als Architektur- und Thiermaler 
Mustergistiges gef« äffen hat, der Pinsil, Kreide und 
Zeichensttft mit gleicher Sicherheit führt, und dem wir 
die Neubelebung unserer Reproduktionskünste zu danken 
haben.

Aus den Provinzen
8. Aus Westpreuhen, 5. Dez Das 

an der Bi- enzucht in unserer Provinz ist wie der 

ta ertauüte Ä lmei,eLlm verfl°ff-n-n Jahre 
SanSo bnhen ^wachsen. Im Gauverein 
toohurtfi nnrh 0 ^^ckalvereine um 12 vermehrt, 
von 7981 auf vi §ßn Bienenvölker im Vorjahre 
m 11 560 gestiegen ist. Dementsprechend
nemnrhL r ^Onifls und Wachsquantum ein größeres 
Hm i?54 ^17betruy die vorjährige Ernte an 
?rA „^54 17nn °.9rQmm und an Wachs 1252 Kilo- 
?pä 33,615 Kilogramm bezw. 954 Kilogramm
p1>w 1893. Die vorjährige Ernte repräsentlrte 
ewen Gesammtwerth von 68.000 Mk., wozu noch der 

Ewtnn von 3770 jungen Bienenvölkern mit einem 
Werthe von 56.550 Mk. Hinzutritt. Es bestehen 
gegenwärtig in der Provinz die beiden Gauvereine 
000^ 0^^d Marienburg mit 109 Zweigvereinen und 
isiimrn!9 Es besaßen beide Gauvereine
i?’™' Winhschastsvölk r, welche einen Ertrag von 

Kuogramm Honig und 21,575 Kilogramm 
xi- f.n/t9Q&en< Wenn nun schon diese Zahlen auf 

^wirthschaftliche Bedeutung der Bienen- 
inXÄ so müßte der Umstand, daß trotz der 
ireihitHAXi borhandenen Vorbedingungen zur Be-
(lnnihvUA so lohnenden Nebenerwerbes dennoch
tafinh 1(0 Egonen sür Bienenproducte in's Ausland 
ansporne'n wehr zur Förderung der Bienenzucht

^kustadt, 5. Dez. Gestern hat sich hier ein
cnjA Grundbeptzerverein gebildet, zu welchem 
c/ Personen erschienen waren. Den Vorsitz führte 

^chulrath Schmidt; es wurde ein provisorisches 
m)wsiee gewählt, bestehend aus den Herren Knösel, 
Fl "menstein, H. Block, Lemke, I. Wittrin und 
unh xr r,-Schmidt, welche die Statuten ausarbeiten 

0 bfelben in einer demnächst einzuberusenden Ver- 
sollen bem Bereis zur Genehmigung vorlegen

Eylau, 5. Dez. Die Albrecht'sche Dampf- 
7KAnnenS)le uebst Zimmereigeschäft hierselbst ist für 
» JA Mk. (einschließlich Lager) durch Kauf in den 
öannp.Dc8 Herrn Skyffert aus Pr. Stargard überge- 
toerhpJ’ iTT H^r Töpfermeister Dziomba aus Btschoss- 
Mark o a die früher Speer'sche Ofenfabrik für 17000 

erstanden.
Autsch m** 1, 5 Dez. Heute Nacht wurde der Steuer« 

fl her Gr. durch Rauch, der in seine Wohnung ein» 
war, geweckt. Da er in seinem Hause 

Verdächtiges entdecken konnte, eilte er auf die 
Straße hinaus und gewahrte, daß der Rauch der auf 
dem Hof des Nachbars Herrn Weise befindlichen 
großen Werkstätte entstieg. Herr W. wurde geweckt 
und das Vieh aus dem unmittelbar an die brennende 
Werkstatt stoßenden Stalle hinausgetrieben. Das 
Feuer fand in dem vorhandenen Holzmaterial und in 
dem Vieh utter reiche Nahrung. U1C

f mulhigen Pferden best annte Feuerspritze an- 
ge>auv aber zur Verwunderung der auf Rettung 
<mEtxnben sle vorbei, denn die davorgespannten 
Pferde waren durchgegangen; d r Fahrer rettete sich 
durch einen glücklichen Sprung, das Gefährt seinem 
Schicksale überlassend. Die Pferde blieben endlich in 
Krojanke, durch ein Hinderniß aufgehalten, stehen, 
die Feuerspritze war unterwegs zertrümmert 
worden. Die an der Brandstätte eingetroffene frei­
willige Feuerwehr konnte ihre Aufgabe nur in der 
Beschränkung des Feuers auf seinen Herd suchen, was

mächtigten hat, unmittelbar bewirkte Zustellung zu­
lässig und wirksam ist. (Urtheil des III. Senats des 
Oberverwaltungsgerichts vom 23. September 1895.) 

Vaeanzenliste. Hilfsjäger, bald, zur Ausübung 
des Forst- und Jagdschutzes. Bei freier Wohnung 
und Feuerung 2 Mk. Tagegelder. Gräflich Dcymsches 
Forstamt Gtersdorf bei Wartha. — Hilfsjäger, 1. 
Januar 1896. Director Genschoreck in Oeppersdorf 
bei Steinktrche, B z. Breslau. — Stadtsecretär, 15. 
Dezember, beim Magistrat zu Uckermünde. Gehalt 
1400 Mk., steigend bis zum Höchstbetrage von 1800 
Mk. — Polizeicommissar, 1. Januar "1896, beim 
Magistrat zu Wolgast. Gehalt 1500 Mk., steigend 
bis 2100 Mk. — Amtssekretärstelle beim Amtsvorsteher 
in Herzfelde bei Berlin, Gehalt 75 Mk. monatlich. — 
Standesbeamtenstelle beim Magistrat in Rastenburg, 
Gehalt 1500 Mk. — Polizeisergeantenstelle beim Amt­
mann Briese in Eickel, Gehalt 1100 bis 1400 Mk., 
freie Wohnung oder 200 Mk. Mtethsentschädigung. — 
Polizeiwachtmeister- und eine Polizeidienerstelle beim 
Stadtruth in Schmölln, Gehalt 1200 bis 1800 Mk. 
bezw. 1000 bis 1400 Mk. — Buchhalterstelle und eine 
Hallenmeisterstelle (Schlachthaus) beim Magistrat in 
Quedlinburg, Gehalt 900 Mk. bezw. 950 Mk., freie 
Wohnung, Heizung rc. — Jnspektorstelle (am Siechen- 
hause) beim Magistrat in Breslau, Gehalt 2000 bis 
3050 Mk., freie Wohnung, H izung und Beleuchtung.

Von der Nogat. Die Eisdecke der Nogat konnte 
am Freitage bet Einlage noch von Fuhrwerken benutzt 
werden; doch war man bereits mit der Herstellung 
einer Fahrrinne für den Fährbetrieb beschäftigt, um 
eine Unterbrechung des Fuhrwerkverkehrs zu vermeiden. 
Der Wasserstand ist niedrig.

Literatur.
§ Zum einundvierzigstenmal geht in diesem Jahre 

das von der allbekannten und allbeliebten Jugend­
schriftstellerin Thekla von Gumpert mit ebenso viel 
Geschmack als Gemütbstiefe und Zartgefühl herausge­
gebene „Töchter - Album" (Glogau, Verlag von 
Carl Flemming) in die Welt, mit freudiger Ungeduld 
erwartet von den zahllosen Freundinnen, die sich dieses 
unübertreffliche und in vielfachen Beziehungen einzig 
dastehende Werk der Jugendlitteratur allerorten er­
worben hat. Wie alljährlich, so tritt das „Töchter- 
Album" auch diesmal seine Wanderung an in 
schmuckestem Gewände und mit dem gediegensten In­
halte ausgestattct. Die Kaiserin Auguste Victoria hat 
die Widmung auch dieses Bandes entgegengenommen, 
und die Herausgeberin, die Mitarbeiter und der Verlag 
haben darum schon ihr Bestes gethan, um das Buch 
dieser Ehre würdig erscheinen zu lassen. Eingeleitet wird 
das Werk durch einen herzinnig geschriebenen Gruß 
Thekla von Gumperts „an ihre jungen Leserinnen, 
namentlich im Deutschen Reiche und in Oesterreich- 

wu Ungarn," und diesem Gruß ist eine Prachtillustration,
Die Ansicht, daß das Btldniß des Kaisers Franz Joseph von Oesterreich, 

mit dem Faksimile der Handschrift des Kaisers bei­
gegeben. Daß auch zu dem wetteren Inhalt des 
Werkes, in Wort und Bild, vom Guten nur das Beste 
und von dem Schönen nur das Schönste geboten ist, 
davon überzeugt man sich bet der Durchsicht und 
Lektüre des Buches von Blatt zu Blatt und von Bild 
zu Bild. Ganz besonders muß man auch in diesem 
neuen Bande wiederum die Gabe der tressilichen Her­
ausgeberin und ihrer Mitarbeiter bewundern, ihre 
Stoffe aus der lebendigen Gegenwart zu schöpfen und 
mit feinem Takt zur Belehr ng und Herzensbildung 
der weiblichen Jugend zu verarbeiten.

aus dem Wasser gezogen.
Pillkalleu, 4. Dez. Zwischen dem Dorfe und der 

Domäne Uszpiaunen befindet sich ein einsamer Hügel, 
an den sich verschiedene Sagen knüpfen. «Der Berg 
ist verwünscht," ging es noch bis vor wenigen Jahren 
bei abergläubischen Leuten von Mund zu Mund, bis 
sich endlich im diesem Herbste das den Hügel um- 
wobcne Räthsel gelichtet hat. Bei der Anlage eines 
Brunnens stieß man plötzlich auf eine ungeheure Menge 
von Steinen, welche von einem mächtigen unterirdischen 
Gewölbe herrühren, bei dessen Bloßlegung unter 
anderem auch Knochenüberreste in beträchtlicher Zahl 
gefunden wurden. Ohne Zweifel hat man es hier mit 
den Ueberbleibseln einer alten Litauerburg wie mit 
einem Grabgewölbe derselben zu thun. Dem Besitzer 
aber des genannten Berges dürste durch den Verkauf 
der Steine ein reicher Gewinn in den Schoß fallen, 
da dies Material hier ein begehrter Bauarrikel ist. — 
Bei der in voriger Woche abgeh ltenen Dachsjogd 
wurden in der Werskaller Forst zehn Stück der Thiere 
erlegt, wovon einer eine kolossale Menge Fett aufzu- 
weisen hatte. Namentlich bei Littaucrn ist dieses Fett 
ein begehrter Artikel, da ihm wunderwirkende Heil­
kräfte zugeschrieben werden. Man wird daher auch 
selten eine Littauerfamilie ohne das Heilmittel, welches 
besonders gegen ansteckende Krankheiten als Vor­
beugungsmittel angewandt wird, antreffen.

Bromberg, 6. Dez. Die Eisenbahn - Betriebs­
inspektion meldet: Zwei durch Sturm in Bewegung 
gesetzte Wagen brachten am 5. d. Mts. um 6 Uhr 
Abends auf Station Netzthal 7 Wagen des Güter­
zuges 607 zur Entgleisung, wodurch die Hauptgleise 
bis 3 Uhr Nachts gesperrt wurden. Menschen sind 
nicht verletzt. Materialbeschädigung nicht bedeutend. 
Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen ohne 
nennenswerthe Verspätungen aufrecht erhalten.

Bromberg. 6. Dez. Der Neubau unseres Stadt­
theaters ist in der letzten Zeit tüchtig gefördert wor­
den. Das Gesperre des Daches ist bereits aufgesetzt, 
so daß der Neubau hoffentlich bald unter Dach ge­
bracht wird. Das Gebäude soll bekanntlich am 1. 
Oktober k. Js. seiner Bestimmung übergeben werden; 
der Magistrat behält sich allerdings vor, eventuell die 

- - I Theatersaison erst am 15. Oktober eröffnen zu lassen.
Da kommt auch die Die wichtigste Frage ist nun die Wahl des Direktors. 

111 P ' PH r 0 I Es haben sich zwar bereits einige Pe sönlichkeiten zur 
Uebernahme der Direktion gemeldet, der Posten wird 
aber trotzdem zur Ausschreibung gelangen. Die 
Theaterkommission hat ihre Berathungen über den 
Vertragsentwurf beendet und denselben feriiggcstellt, 
0 daß derselbe demnächst der Stadtverordnetenver­

sammlung zugehen wird. Die wichtigsten Bestimmungen 
des Vertragsentwurfs sind folgende: Der Vertrag 
wird zunächst auf 5 Jahre abgeschlossen, mit der Ein­
schränkung, daß der Magistrat das Recht hat, nach 
voraufgegangener Kündigung, die am 15. Februar zu 
Erfolgen hat alljährlich das Vertratzsverhältisiß aui-

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 5. Dezember.

Muthmatzliche Witterung für Sonntag, den 
8. Dez.: Wolkig, feuchtkalt, Ntederschläge. Lebhafte 
Winde. Vielfach Nebel. Sturmwarnung; für Mon­
tag, den 9. Dez : Wolkig, nahe Null, 9^(61)61^0 e. 
Windig. Sturmwarnung.

Entscheidungen des Oberverwaltungs­
gerichts. Nach dem Urtheile des III. Senats des 
Oberverwaltungsgerichts vom 26. September 1895 
gehören zu den Dritten, gegen welche neben der 
Wasserpoltzeibehörde die Klage aus § 66 Abs. 2 des 
Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 gerichtet 
werden kann, nicht solche Personen, welche lediglich 
Unterlieger sind und welche, weil ihnen angeblich 
wegen der unterlassenen Räumung das Wasser nicht 
in der ihnen zukommenden Weise zufließt, den Erlaß 
der Räumungsverfügung in Antrag gebracht haben. 
Diese sind daher für die Klage passiv nicht legitimirt; 
das Gesetz kennt eine Klage gegen den Extrahenten 
einer Räumungsverfügung nicht. — Di. 
die Zustellung eines Urtheils im Verwaltungs-1 
streltoerfahren nicht an die Parteien selbst hätte er-1 
folgen dürfen, sondern an deren Prozeßbevollmächtigte 
bewirkt werden mußte, und daß die Zustellung an die 
Parteien unwirksam sei, ist nicht richtig. Der dafür 
ungezogene § 162 der Deutschen Civilprozeßordnung. 
gut für„ das Berwaltungsstreitversahren nicht. Das 
Gesetz über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Jv.lt 1883 schreibt in § 81 die Zustellungen an 
bie Parteien vor. Daß ungeachtet dieser Bestimmung 
auch einem Prozeßbevollmächtigten mit Wirkung gegen 
die Partei zugestellt werden darf, schließt nicht aus, 
^ß^die an eine Partei, welche einen Prozeßbevoll- 

stuttung der Prachtausgabe der Werke Friedrichs des 
großen übertragen; er schuf 200 Zeichnungen dafür, 
die 1849 vollendet w ren, aber erst seit 1882 auch 

besonderes Werk tu vier Bänden vorliegen, 
oerner erschien 1855 das Prachtwerk «Die Armee 
Friedrichs des Großen in ihrer Uniformirung", mit 
600 ausgemalten Federzeichnungen auf Stein, das 
uur in 30 Exemplaren ausgegeben wurde; außerdem 
dse Zeichnungen zu den „Soldaten Friedrichs des 
Großen" und „Aus König Friedrichs Zeit", zwölf 
Bildnisse des Monarchen und seiner gefeiertsten 
Helden in Halbfiguren, die er mit so überzeugender 
^ebenswahrheit ausgejührt hat, daß sie die Urbilder 
unserer Vorstellungen von diesen historischen Persön- 
uchkeiten geworden sind.

Nachdem Menzel vorher noch einige historische 
Kompositionen aus früheren Zeiten vollendet hatte 
(den Carton Herzogin Sophie von Brabant 1245 mit 
ihrem Söhnlein Heinrich dem Kinde in Marburg ein­
gehend, und die Oelgemälde: Predigt in der Berliner 
Klosterkirche und: Gustav Adolf empfängt seine Ge­
mahlin vor dem Schloß in Hanau) entstand eine 
Reihe von Aquarellen und epochemachenden Oelge- 
mälden des Fridericianischen Kreises: Friedrichs des 
Großen Tafelrunde in Sanssouci; das Abendkonzert 
Friedrichs des Großen; Friedrich und die Seinen 
bei Hochkirch rc.

Wegen ihrer eigenartigen Technik dürfen Menzel's 
Jahre 1851 erschienenen „Versuche auf Stein mit 

vinsel und Schabeisen" nicht unerwähnt bleiben; auf 
dieselbe Weise vervielfältigte er sein für die Weihnachts- 
ausstellungen der Berliner Künstler gemaltes Trans­
parentbild: „Christus als Knabe im Tempel lehrend", 
das ebenso wie seine „Austreibung der Wechsler aus 
d<m Tempel" wegen der damals ganz neuen realistt- 
toen Auffassung großes Aufsehen erregte. In gleicher 
Technik sind auch seine späteren genialen Jllumationen 
zu Kleist's „Zerbrochenem Krug" (1877) ausgesührt; 
er erzielte darin die außerordentlichsten Erfolge 
malerischen Reizes.

Aus den fünfziger Jahren sind noch des unab- 
lässig Schaffenden Cartons zu zwei Gestalten von 
Hochmeistern für das Marienb rger Schloß zu er­
wähnen; ferner das Gemälde: Blücher und Wellington 
am Abend der Schlacht bei Waterloo und ein Album 
von zwölf Gouachemalereien zur Erinnerung an das 
berühmte „Fest der weißen Rose" im Jahre 1829, 
das König Friedrich Wilhelm IV. seiner Schwester, 
der Kaiserin von Rußland, schenkte.

Eine zweite stosflich zusammengehörende Gruppe 
unter des Altmeisters Werken bilden die Gemälde aus 
der Zeit Wilhelms I. In erster Linie steht darunter 
das große Gemälde der Krönung in Königsberg 
(1861—1865), ein malerisches Kunstwerk ersten Ranges;

Elbing, den 8. Dezember 1895
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Die Preise sind auf das erdenklich Billigste ermässigt.

Bartei &Tübel
Dampf-Wrrrstfabrik.

En gros. En detail.
Größte Auswahl in 

täglich frischem Aufschnitt.
Diverse Sorten Braten, 

sowie 
alle feinen Fleisch- u. Wnrstwaaren.

Regelmäßig:
Prima Kalbskeulen, Carb onade 

Rücken und Schnitzel 
von nur Ia. Tränkkälbern.

Cognac
der Cognac-Brennerei

Paul Schiller, EMng,
Brückftvaße 16.

e Nr. 21

Die Commandite 
der Tabak- und Cigarren - Fabrik 

J, Weite, Llbing.
Zun. Mühlendamm und Sturmstraßen-Ecke, 

empfiehlt zum bevorstehenden _____

MW Weibnachlsfeste WH
ihre Fabrikate in

Cigurren^ Rauch-, Kau- und Schnupftabaken, 
sowie ihr Lager in Cigaretten, 

Portemonnaies, Cigarren- und 
Cigarettentaschen, Cigarren- »«d 

Cigarettenspitzen, Pfeifen »»v Spazier- 
stöcken tc. 

in reichhaltiger Auswahl.

Nr. 21 Heiligegeist 

einfachen und eleganten 
Petroleum-Lampen, 

Hronleuchler, Ampeln efe. elc., 
SS nur bestes Fabrikat, SS 

sowie 
viele andere praktische Gegenstände 

die sich als Weihnachtsgeschenke "MZ eigne«, 
____ zur geneigte» Beachtung.

flÄ*  Solide Preise! "MW

Mein Weihnachts-Ansverkaus 
bietet Gelegenheit, praktische Festgaben zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen 
einzukaufen und empfehle u. A. billigst:

Herren-, Damen- und Kinder-Wäsche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
Strümpfe und Socken, Tischgedecke, Handtücher und Kaffeedecken,

Taschentücher, Halstücher und Cravattes, Teppiche, Tischdecken und Bettdecken, 
Paradehandtücher, Tischläufer, Sophakiffen rc. 

Gustav Lehmkuhl, 
Alter Markt 19.

Christbaumbebang,
Werkzeugkasten, Laubsägekaste«^ 

Brandmalereikasten, Kervschnitzkasten, 
Kerbschnitzmeffer und Borlagen auf Holz 

offeriren bei größter Auswahl billigst

GEBR. JLGNER.

Beste englische und Solinger Tischmesser u. Gabel«, 
Taschen- und Federmesser, Brot- und Hackmesser, 
Scheeren, Obstmesser n. Ständer, Britannia-Kaffee- 
und Thee-Service, vernickelte und kupferne Thee­
maschinen und Theegläser. Eicke's und Wiener 
Patent-Kaffeemaschinen, Weinkühler, Menagen, ver­
silberte, nensilberne und Britannia-Eß-, Thee- und 
Borlegelöffel» Caffeebretter, Petroleum- n. Spiritus­
kocher, Verschltrtz - Suppentöpse und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent-Fleischhackmaschinen mit Stops- 
vorrichtung, Brotschneidemaschinen, Blumentische, 
Ofenvorsetzer, Kohlenkaste« und Ascheimer, Wasch- 
nud Wringmaschinen, Wäschemangel«, eiserne Wasch­
tische nebst Zubehör, emaillirte Kaffee- und Thee­
kannen, Wasserkannen, Eimer, Töpfe, Schüsseln, 
Teller und Nachtgeschirre,

sowie 

sämmtliche 
Haus- und Küche »-Gerüche.

Gebr. Jlgner.

S Nlllkiit-HIWch -S 
neuester Construetion, mit und ohne Riemen zu 
befestigen,

Schnee-Schuhe,
(ächt norwegische 

AM" Pieken, Kinderschlitten, 
Schlittengeläute u. Schlittenglocken 
empfehlen bei größtem Lager billigst

GEBR. JLGNER.

Philipp Wellenberg
™ Friedrich-Straße Nr. 2.

..... — Mein Weihnachis-Ausverkanf =
bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in:

Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren,
Teppichen, Möbelstoffen, Portiören, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen.

Geeignet für den 
»UMM 

Viiiiiciirf
in Facouflaschen 

mit elegantester 
Ausstattung: 

Vanille-Creme 
Rosen- -

Maraschino-Creme 
Cacao- -

tC. 2C*

Dänischer Korn 
Nordhäuser Korn 
Jam.-Rum

■ Cognac ■ 
Arac 

Knrgnnder-Nunsch 
Schlummer-Knnsch 
Arac-Pnnsch

WF*  in feinster Qualität 
empfiehlt

Paul Schiller 
LMkiir-Mlik

Brückstraße 16

empfiehlt sein neu sortirtes Lager von
Auch in diesem Jahre verkaufen sämmtliche 

Wirthschaftssachen vor dem Feste zu 
bedeutend ermäßigten Preisen und 
em-ehlen zu

■ in Porzellan, Glas, Majolika, Steingut, ■ 

IimiMliKel, Lampen, knnstlichen 

Blume» etc.
empfiehlt bei anerkannt größter Auswahl in jeder Preislage 

Max KuSCh, Heilige Gciststraßc 19.

Tu. Stuttgart,
Musikinstrumenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vorn besten Material an 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren,
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinstrumente, Turner-, Militär- 
und. Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen unä selbstspielend. ggMBSgw

Umtausch gestattet Illuetrirter Katalog gratis und franeo.

Kronen 
Candelaber 
Wandleuchter 
Salonlampen 
Theeständer 
Waschständer 
Bowlen.

Polstergarnituren Büffets Speisetische Toilettkommo den Schaukelfauteuils Kindermöbels

Sofas Verticows Servirtische Toilettenspiegel Schreibfauteuils Kinderpulte
Chaiselongues Bücherspinde Spieltische Laternenspiegel Faulenzer Kinderbetten
Paneldiwans Kleiderspinde Nähtische Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen
Sorgstühle Bierrenschreibtische Bauerntische Cigarrenschränke Staffeleien Kinderstühle
Luther stähle Damenschreibtische Blumentische Notenötagären Garderobenständer Kindertische
Claviersessel Trumeaux Waschtische Ofenschirme Schirmständer Kinderwaschtische
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GEBR. JLGNER

* '=, Materiatmaaren- und 
Mkin-Handlnng

k

Puppenkörbcheu, 
Kinderklapperu,

Arbeitsständer, Noten-
' “ - o

S35»
15t)

» esa
re 
t-t
$3 
s 
T
rs 
E
<3

stänSer, Zeitungsmappen 
Arbeitskörbe, 

Stanbtnchkörbe, 
Bürstenkörbe, Markt- 

kbrbe, Damenkörbe, 
Palmkörbe, Schlüsselkörbe, 
Messerkörbe, 

Hökel - Etuis, 
Reisekörbe tc.

Schmiedeftr.
4.

Zum ersten Mal

und sind die Preise daher in allen meinen Artikeln bedeutend 
herabgesetzt. Anerkannt grösstes Lager in

Verlobungs- u. Trauringen, Freundschaftsringen.
I! Grösste Neuheiten in Uhren!!

WM' Nur ganz allein bei mir zu haben: Repetir-Uhren mit Viertel­
schlagwerk, das Beste und zugleich Billigste, was jetzt existirt. In 

allen Staaten patentirt. Uhren als Briefbeschwerer zum Stehen, 
Liegen und Hängen eingerichtet. Grösste Auswahl in Hochzeits- und 
Gelegenheits-Geschenken, siib. IWyrthenkränzen u. s. w.

O Th. Staebe
Uhrenhandlung

ELBINC?
64. Alter Markt 54.

^08868 hager

Regulatoren, Standuhren,
Wecker u. Wanduhren.

Die neuesten Muster

Damen- und Herrenuhren. 
Ketten u. Anhänger 

in Gold, Silber, Talmi, Nickel. 
Billigste, feste Preise.

Reparaturen
werden schnell und sauber 

ausgeführt.

zu praktischen Geschenken in

Möbel, Spiegel nnd Kolsterrnaareu, 
Möbelstoffen, Portiere», Decken und Teppichen 

zu denkbar billigsten Preisen in guter reeller Arbeit.

MorgClirOCkG in Barchent it. Velour. 

Seidene Unter rücke m. Futter 
von 9 M. an.

Seidene Schürzen von2M.au 

Haus- u. Tändelschürzen 
Von 25 Pfg. an.

Cravatten “t größter Auswahl. 

Schlafdecken in Seide, Wolle und 
Baumwolle, von 3,50 M. an.

Reisedecken5 Reisekissen v. 
1,00 an.

Bettvorlagen von 1M. an, Felle 
von 2,75 an.

Echte Angorafelle 3,50. 

Sophakissen »«0,50 M. an.

Steppdecken, 160 cm, Prima Woll- 
atlas, von 10 M. an.

in bekannter Sauberkeit bei 
billigen Preisen ausgesührt.

Tabak- Kam- u.
u. Cigarren- von Branntwein-

Handlung Destillation

Julius Arke-Elbing
im Anker, Wasserstraße Nr. 32 u. 33.

Wiischekörbe, 
Wäschepuff, 

Biigelwiischekörbe,
Viereckig und oval, 

Sorgstühle, 
Kinderstühle, 

hoch und niedrig.

Zigarrenspitzen
in schöner Auswahl. 

Weihnachtskiftchen Mä„“™ A!'«.,. 
ferner

Jam.-Rum, Cognac und diverse Weine.
August Hess

vormals:
Mehrend «fe Hess,

Heiligegeiststrahe 33.

Augustin Riebe-Elbing,
Juwelier und Graveur, Alter Markt 53.

Juni beuorstkhkndkn Weihnachtsfefte
empfehle ich mein gilt sortirtes

i

P^kierkörbe, Kinderwagen
ttt verschiedenen Facons nnd Materialien \
Rohr Weiden, Stroh,

Korblvaaren- und Korbmöbel-Fabrik

Jischerßr. 28. OttO HCWSi Merlkr. 28.

eröffnet das seiner strengen Reellität und Billigkeit halber bedeutendste 
Geschäft in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide- 
waaren, Korallen, Granaten, Türkisen 

einen

S Weihnichts-AiisverkiifS

Är den
empfiehlt Unterzeichneter sein assortirtes z/g

Lager von
Mnstkinstrnmcnten ®sJ| 

jeder Art, für jedes Alter passend, besser und 
billiger wie jede Coneurrenz.

Prüfet und urtheilet! G, DietSChrelt

Havana- 
Manilla- 
Cuba- 
Borneo- 
V orstenland- 
Mexicaner- 
St. Felix Brasil- 
Sumatra-

Cigaretten.
Rauch-, Kau-, 

Schnupf-T abake 
prösenIMstchen 

ä »5 Stück Cigarre,,
Mark 1,00, 1,35 „nd 1,50.

Tabakpfeife«, 
Meerschaum­

und Bernsteinspitzen 
empfiehlt

Joh.*
Alter Markt 19.

o Adolf Kapischke, Osterode Ostpr.,
jjL Technisches Geschäft für

äs Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen.
Beste Referenzen.

Hüllse-, Tisch- «nii ftiidifiiliiinpfii, 
Salonlampen, Ampeln, 

Tinnikud|ter, (sniihrlnbcr u. Wfliiiintmr 
empfehlen, um vor Weihnachten mit unserem großen Lager möglichst zu räumen, 
zu bedeutend ermäßigten Preisen

FlPolueillienicIsn aus gutem Hemden- 
tuch, mit Spitzen garnirt, von 90 Pfg. an.

UJRffNVUlHSDNLlsiH mit gestickten Ein- 
satzen 1,75 und 2 M.

Ubcrhemdsn mit leinen Einsatz von 

Nachthemden für Damen u. Herren, 

seinen 4fach Dtzd.
. 4 M. »I

Unterkleider für Damen u. Herren.

F^isadebeinkleider1 
von 2,25.

Barchent-Jacken « Bein- 
kleider.

Kragen und Stulpen, Ser- 
viteurs etc.

reizende Sachen in grofter Auswahl. 

Bestellungen werden pünktlich und

rcht
empfehle mein großes

und limli - 

in vorzüglichen Neuheiten.

F. Roschkowski, Tischlermeister, 

Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, 
Gr. Hommelstr. 17, visä-vis dem Theater.

Empfehle meinen

Weihnachts-Äus verkauf

| “T*-  Robert Holtin
empfiehlt zu praktischen

I Weihnachts - Einkäufen

Bestellungen unter pers. fachm. Leitun
guten Papens, ui jeuti <zorm uno Ledergattung in 
kürzester Zeit. Streng reelle Bedienung, billigste feste

v *
und größtes Schuhwaaren - Etablissement

am Platze, größte Werkstatt, *in  und außer dem Hause

__ y- ^7 bei Garantie 
,uten Passens, in jeder Form und Ledergattung in

Preise. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz & Co.
Russ. Gummischuhen Fabrikpr.

r~itt~

7667

7583

9595

11728467

38779023

^

von2M.au


ä Pfd. 60 3).
55 X

50 §).
45 X

25

fn a^n Größen,

Glockengeläute, Glockengurte, Schellengeläute,
bei größter Auswahl billigst.

Ed. Dyck, Heiligegeiststraße 42.
Daselbst steht ein alter, gut erhaltener Schlitten zum Verkauf.

Als praktisches Weihnachtsgeschenk
empfehle

eigenes Fabrikat, sehr preiswerth.

Ed. Dyck, Heiligegeiststraße 42.

1895er Nüsse.
Wallnüsse, franz., ä Pfd. 25 
pa. n n n 30
ss. n " „ ” 35 S).

Lambeetnttsfe 30 \

Paranüsse ä Psd. 35 §).

1895er Feige» „ so z 
„ Dattel« „ so -z

gS
St Sfc- «(9 
*®ss
tb>

«* —
S v 

!gs

”-l die
^sr

«e « s

|i sowie für Z 
fl s»r-, ME- > 

®t und |

|| Strumpfwaaren | 
* $ W“ hier am Platze ist. *W  | 
Rs AE" Sämmtliche Waaren find nur @ 
ZZ Üoit bester Qualität und trotzdem I 
«L viel billiger, als dieselben in jedem §- 
§Z Preis-Verzeichniß der Concurrenz an- 3 
g5* nehntMi MerUen «
?k
•SS
:O
$->«

«N» 
s 
'L w w
S 
K

< sf. Honig
bei 5 Pfd. „

- Backhonig „
bei 5 Psd. „ 

Syrup L Psd. 15, 20,

Rosinen
| Eleme u. Sultaninen, ä Pfd. 20
I Feinste Rosinen ä Pfd. 30 u. 40

Sendungen nach außerhalb umgehend und sorgfältig verpackt.

| Adolf Kühn, Fisch erstr. 31.

geboten werden.
Auf Wunsch wird jeder Gegenstand mit der- 8 

zeichnetem Preis auch aus dem Fenster verkauft! *.  

R. Frankenstein, ’ 
9. Heiligcgciststr. 9.

Sgr Reu anfgenommen: "W
1 Partie holheteganter Dämon-Muffs

Stück v. 1,20.

wissen es, daß die 

Firma 

R. Frankenstein,;
9 Heiligegeiststr. 9 | 

und reellstek 

Einkaussqnellc für = 

Rester aller Art l

Z«r 
Alarzipan- 

Bäckerei
empfiehlt

Ieiirsten Kuherzucker,
garantirt rein,

Neue UM-MMn, 
größte Frucht, 

Früchte 
zu») Belege» des Marzipans, 

sowie zur 

KmlM-Metti, 
Succnde in feinster Irucht, 
tzrangeade fcm!>. Kemme- 

rmzenschaglen), 
Sultani- iinii Aeme- 

Keftuen, 
Korinthen, 
Ketr. Iommernnzen- 

uni> Kitronenschanlen, 
Ieinsten Zimint, 
Kilronenöl uni> Kosen- 

Wgster,
Kirschhornsch und gereinigte 

Fottasche,
Besten Werder-Konig, 
Ieinstes Kuchenmehl unh 

DeizenMher,
Kemahl. Uelis und 

Kufstnade,
Sämmtliche feine 

Gewürze 
zu billigsten Preisen. 

W.Diickiuann.
Aus meinem Weihnachts»Ausver- 

kauf empfehle besonders meine selbst 
gefertigten

Schnltoruister u. Taschen, 

Kinderlederschürzen, 

Hosenträger, 
Cigarrentaschen, 

Portemonnaies, 

Handtaschen, 

Reisekoffer, 

Umhängetaschen, 
und 

Schaukelpferde 
als besonders stark und im Preise 

äußerst billig.
MT Alte Schaukelpferde werden 

wie neu hergestellt. B

A. Gottowskij
Jnn. Mühlendamm 19a.

Erste Sendung von
Echt Köniasbera» Rand«Marzipan 

„ „ Thee-Confeet
empfing und empfiehlt

Eugen Lotto,
Johannisstraße.

Ganz vorzüglich kochende 
weiße und grüne Erbsen, 
geschälte Bietoria-Erbsen, 
ff. Magdeb. Sauerkohl pr. Pfd. 10 
ff. Elb. Sauerkohl pr. Pfd. 5 
geräuch. Gänsekeulen pr. Stck. 45 
Pa. geränch. amerik. Speck, fett auch 

mager, auf Trichinen amtlich untersucht, 
pr. Pfd. 65 4 empfiehlt

Eugen Lotto,
Johannisstraße.

Fkckhmg, Kückhomg.
Julius Arke.

Anna Hausmann
Fleischerstr - und Friedrichstr -Ecke.

Her <osverkaaf
meines

Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Lagers
wird bis zum Weihnachtsfeste fortgesetzt.

Als besonders billig empfehle:

Eapolten und Kopfshawls
von 40 Pf. an.

Damen-Plaids, Herren- und Tamen-Cachenez fflHH
von 20 Pf. an.

Damen- u. Kinder-Schürzen v. 18 Pf. an. Handschuhe 
von 15 Pf. an. Schulterkragen von 60 Pf. an. Corsetts von 
40 Pf. an bis zu den elegantesten. Tüll-Tischläuffer und Decken. 
Kinder-Lätzchen von 0,8 Pf. an. Herren-Shlipse, Chemi­
setts, Kragen, Manschetten, Hosenträger. Reinleinene 
Taschentücher. Wollene Herren-Hemden und -Hosen 
von 1,70 an. Wollene Damen Hemden und -Beinkleider von 
90 Pf. an. Wollene Strümpfe und alle Sorten

Strick-, Zephyr- und Rockwolleu 
zu Fabrikpreisen. Große Auswahl Regenschirme sowie sehr viele 
Neuheiten, passend 3« Ä ___

Weihnachtsgeschenken. SS 
Anna läaiismaiin, 

Fleischerstr.- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ed. I>yeli? Heiligegeiststr. 42,
offerirt bei größter Auswahl billigst:

SS Pferdegeschirre, SS 
Peitschen, Fahrgurten, Halfter, Deckengurte rc. re. 

in allen Preislagen.

Pariser und Berliner

S Ballblumen SS
in neuer Bindeart

trafen in großer Auswahl, zu billigen Preisen, ein. _____
Die noch am Lager befindlichen K*  Hüte *MW  gebe, um damit zu 

räumen, unter dem Koftenpreis ab.

Emma Goltz, Modes.
Für den

Weihnachtstisch:
Papicr-Canfcetio»,
Schreibmappen,
Notenmappen,
Zeichnenmappen,
Photographie-Albums,
Poesie-Albums,
Oblaten-Albums,
Cigarren-Etnis,
Portemonnaies,
Schreibzeuge,
Reißzeuge,
Tornister,
Büchertaschen,
Märchen- und Bilderbücher

empfiehlt

G. W. Petersen,
Alter Markt 50.

Alter Markt 50.

Baumbehang

Meine

WklhnalhIs-AllsAellllllg 
der verschiedensten Sorten Pfeffer­
kuchen re. sowie Zuckernüffe, Ma­
kronen und Marzipan, ist eröffnet und 
empfehle selbiges bestens.

Wiederverkäufer erhalten bei Baar­
zahlung hohen Rabatt.

H. Marschall.
Innerer Georgendamm.

Spiclwaarcn
in größter Auswahl empstehlt

Hugo Geriach.
Heiligegeiststr. 2S.

Wall- i
Lambert- > Nüsse.
Para- I
Feigen, Datteln,
Traubrosinen,
Knackmandeln,
Div. Baumbehang, 
Marzipan,
Div. Confitüren, 
Bonbons,
Holl. Gußkuchen,
Thorner Pfefferkuchen,

„ „ nüffe,
Dresden. „ „

empfiehlt

Eugen Lotto.
Ganz vorzügliche

Dillgurken. pr. Stck. 5
Senfgurken, Pr- Pfd. 50
Preisselbeereilj pr. Pfd. 50

«mpMit Eugen Lotto.

heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. Flac. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 
Raths-Apoth. u. Goldt. Adler-Apoth.

Alte KleidunssMe
erbittet nach Schmiedeftr. 10/11 

Der Armennnterftützungsverein. 

Sarg-Magazin 
von

Ed. Krauser.
27. Herrenstraße 27.

empfiehlt sein großes Lager von 
Särgen zu sehr billigen Preisen. 

5000-6000Mk.ä41|3°|o 
zur II. sicheren Stelle auf hiesiges Grund­
stück in bester Lage (3700 Mk. Mieths- 
ertrag) von gleich oder später gesucht. 
Off. u. G. T. 45 i. d. Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

^
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Der Hwstemh.
Wgliche Bellage zme „Wtzwerrßrschs« Aeittmz-.

Rr. 288.   Glbing, den 8. Dezember.__________ 18V5.

Onkel Wagner.
Berliner Criminal-Roman 

von Heinrich Grans.

Nachdruck verboten.

Aber unwillkürlich sank er auf seinen 
^>myl zurück, als er an der Thür, hoch auf­
gerichtet, mit Blicken unsäglichster Verachtung 
feine Frau stehen sah. — Erst nach vieler Mühe 
Frage^" ^ine zitternden Lippen zu der 

. ».-Du hier? - Was suchst Du hier in 
wäter Nacht?»

Mit ststex Stimme antwortete sie:
»Einen Dieb, der hier seinen Raub ver­

graben hat und nun die Zeit gekommen glaubt, 
um ihn heben zu dürfen!"

»Teufel!" knirschte er zwischen den Zähnen, 
-Du weißt? — Du spürst also meinen Schritten 
und Wegen nach?"

»Dein Hämmern und Klopfen brächte mich 
merher, und ich danke Gott, daß er mir dadurch 
Gelegenheit gab, den Dieb zu entdecken und 
einem armen Unschuldigen Freiheit und Ehre 
wiedergeben zu können!"

»Wie?» rief Wangenberg außer sich, „Du 
lonntest daran denken, mich, Deinen Mann zu 
opfern, um —"

-Ich erfülle nur meine Pflicht!" Damit 
wollte sie das Zimmer verlassen, doch Wangen- 
v^rg kam ihr schnell zuvor und verschloß die 
Thür.

„Und ich die meine!" rief er. „So kommst 
Du nicht von hier!"

Betth eilte nun auf die entgegengesetzte Seite, 
oen dort befindlichen Glockenzug zu erfassen, 
??ch auch hier war er blitzschnell, und mit einem 
Schnitt seines Mesiers lag der Strang zu ihren 
vutzen.

»Gieb Dir keine Mühe! Du siehst, daß Du 
w meiner Gewalt bist, also höre mich ruhig an." 

auf einen Stuhl und verbarg das 
Gesicht in den Händen.
um mJS ^-u6te Geld haben — viel Geld — 
Du nn^n^chu?en bezahlen zu können, denn 
tonhrUcnjL Freund, ihr hieltet mich in einer 
alin hJ! Elchen Abhängigkeit. Ich nahm es 

' 100 ch es fand, und der gute Wagner 
v lle mir das Finden wahrhaft n'cht schwer ge­

macht. Ich vermochte seine Wohnung mittels 
eines zweiten Schlüssels, den ich von ihm einst 
erhalten, zu jeder Zeit zu betreten, und in seiner 
Vertrauensduselei hat er mir sogar den Aufbe­
wahrungsort der Kassenschlüssel verrathen. Er war 
es also selbst, der mich in Versuchung führte, und als 
ich zufällig jenen Manschettenknopf fand, ver­
mochte ich dadurch jeden Verdacht von mir ab- 
zulenken. — Daß die Sache einen so ernsthaften 
Ausgang nehmen würde, hatte ich nicht er­
wartet Nun es aber einmal geschehen, so 
lassen wir es, wie es ist. Wagner," setzte er 
mit cynischem Lachen hinzu, „hat mich so oft in 
meinem Hause vertreten, daß er mich auch ein­
mal in Plötzensee vertreten kann!"

„O, pfui, pfui! Elender!" rief die kleine 
Frau, indem sie sich empört von ihrem S tz 
erhob.

„Ja, glaubst Du denn", fuhr er gelassen 
fort, „daß die Welt Deine Beziehungen zu 
Wagner vom Stande der Unschuld betrachtet? 
Da kennst Du Deine Vaterstadt nicht. — Welche 
Stichelreden mußte ich schon Deinetwegen aus­
halten; es fehlte nicht viel, so hätte man mich 
der Begünstigung des Ehebruchs beschuldigt."

Die arme Frau schrie auf: «O, mein Gott! 
wie grauenvoll!" und lehnte halb ohnmächtig 
gegen die Wand.

„Aber Kind, beruhige Dich doch! Das ist 
ja schließlich meine Sache, und wenn ich jahre­
lang darüber geschwiegen, so würdest Du es 
auch heute nicht erfahren haben, wenn ich Dich 
nicht dadurch vor einem tollen Streich behüten 
möchte. Ich will Dir sagen, was geschehen 
wird, wenn Du mich, vom Haß verblendet, dem 
Gericht überlieferst. Man wird Steins auf Dich 
werfen, man wird sagen: Seht, die Heuchlerin! 
— Jetzt zeigt sie ihr wahres Gesicht. Für den 
Geliebten opfert sie ihren eigenen Mann!"

Betty zuckte zusammen, sie sühlte nur zu 
sehr, wie recht der schlaue Teufel hatte. Wag­
ners Worte fielen ihr wieder ein, die er im 
Gefängniß zu ihr gesprochen: „Es ist immer 
besser, ich leide allein, als vielleicht eine ganze 
Familie." — So beschloß sie denn, ebenfalls 
allein zu dulden, wie es seit dem Tode ihrer 
Mutter ihr Erbtheil geworden war, indem diese 
starb, um ihr das Leben zu erhalten. — Nach 
einem öden, liebeleeren Dasein, dessen einziger 
Schmuck ihre Kinder und der Freund gewesen, 
nahm ihr zum Schluß das Schicksal diese letzte 
reine Freude und ließ sie allein in schauerlicher



Einsamkeit — allein mit einem verbrecherischen 
Gatten.

Wangenberg, der sie scharf beobachtete, be­
merkte trinmphirend den Eindruck, den seine 
Worte auf Betly hervorgebracht, und um ihn 
zu steigern, fuhr er fort:

„Und nun erst Deine Kinder! — Der 
Sohn eines — Diebes wird wohl schwerlich 
dahin gelangen, daß er die Kanzel besteigen 
darf, und was Wagners Lieblingskind, Regina, 
betrifft---------"

„Genug, genug!" rief die gequälte Frau, 
welche sich nur noch mühsam aufrecht hielt, 
„was soll ich thun? — was verlangst Du von 
mir?"

„Nur Dein Wort, daß Du über Alles 
schweigen wirst."

„Wohl, — Du hast mein Wort!" entgegnete 
sie einfach, und als müffe sie bei längerem Ver­
weilen ersticken, wankte sie athemlos der Thür 
zu, die er jetzt galant wieder öffnete und ihr 
die Hand zum Abschied und zur Versöhnung 
reichte. Sie bemerkte es nicht, oder wollte es 
nicht bemerken.

In ihrem Zimmer angelangt, wich die 
Spannkraft, die sie bis dahin aufrecht erhalten, 
die Kräfte verließen die schwache kleine Frau, 
und besinnungslos brach sie vor ihrem Lager 
zusammen. So fand sie am Morgen das aus's 
höchste erschrockene Dienstmädchen, welches ein- 
trat, um einen Brief des „Herrn" zu übergeben.

Nur mit Mühe und äußerst langsam ver­
mochte sich Frau Betty wieder so weit zu er­
holen, um den Brief lesen zu können. Wangen­
berg theilte ihr darin mit, daß er Berlin mit 
dem Frühzug für längere Zeit verlaffen habe. 
Er hoffe, daß es ihr ohne seine verhaßte Nähe 
leichter werden würde, ihr Wort zu halten. — 
Wichtige Briefe — auf alle andern verzichte 
er — träfen ihn in Hamburg poste restante W.

So schwanden der Einsamen Wochen, Monde 
und endlich zwei Jahre dahin. Ihre kindliche 
Freude bestand darin, an jedem Morgen von 
dem über ihrem Nähtisch hängenden Wand­
kalender das Datum abzureißen und nach- 
zurechnen, wieviel Tage noch verlaufen müßten, 
ehe sich das Gesängnißthor ihrem geliebten 
Freunde öffnen würde. — Wenn sie jemals für 
den edlen Mann eine Zuneigung empfunden, so 
hatte sich dieses Gefühl zu Bewunderung und 
Liebe gesteigert, seit sie wußte, daß er unschuldig 
für sie litt und hochherzig genug war, den 
Schuldigen nicht — kennen zu wollen! Ihr 
ganzes Leben war ein kalter, eisiger Winter 
gewesen, dem Wagner's treue Liebe und Freund­
schaft nun den Frühling eingehaucht.

Außerordentliche Freude machte ihr Friedrich. 
Nachdem er nach Halle kurze Zeit noch eine 
rheinische Universität besucht und als Erzieher 
der Kinder eines mecklenburgischen Ritterguts­
besitzers in D. außerordentlich ersprießlich ge­
wirkt hatte, hielt er in der dortigen kleinen 
Dorfküche, nachdem er feine theologischen Studien 
beendet, seine Probepredigt, die dem Patronats­

herrn sowohl wie dem Geschmack und der 
Frömmigkeit der Gemeinde so sehr entsprach, 
daß Friedrich fast einstimmig die Pfarrstelle er­
hielt. Frau Betty war zu diesem Ehrentage 
ihres Sohnes von Berlin gekommen, und wenn 
sie in ihrer Freude eins bedauerte, so war eS 
der abwesende Freund, der ja diesen Tag stets 
als den schönsten seines Lebens bezeichnet und 
ersehnt hatte.

Wenige Wochen nach seiner Installation er­
hielt Friedrich aus Hamburg ein Schreiben, 
worin ihm die Diaconissin eines Krankenhause- 
mittheilte, daß sich in ihrer Pflege, schwer ver­
wundet, Herr Edgar Wangenberg befinde. Der­
selbe habe den Wunsch ausgesprochen, seinen 
Sohn noch einmal zu sehen, und da der Ver­
lauf der immerhin gefährlichen Wunden nicht 
zu bestimmen ist, so habe man auf den Rath 
der Aerzte dieses Schreiben beschloffen und sehe 
seiner baldigen Ankunft entgegen.

Friedrich war ein viel zu guter Sohn, um 
einen Augenblick zu zögern.

Bei seiner Ankunft in Hamburg stieg er in 
einem stillen Hotel ab und fuhr dann sofort in 
das entfernte Krankenhaus, wo ihn der Director 
in Empfang nahm und ihn vorher in die 
näheren Umstände der Verwundung einweihte, 
damit er beim Anblick des Kranken nicht zu sehr 
erschrecken möchte:

„In einer der untersten Matrosenkneipen 
von St. Pauli trat noch in später Nacht Herr 
Edgar Wangenberg mit einem Begleiter ein. 
Für die Fremden üben diese Locale, in denen 
die Matrosen aller Herren Länder die durch 
lange Seereisen ersparte Löhnung in einer 
tollen Nacht dem Bacchus opfern, interessante 
Beobachtungen. Es ist aber auch zugleich ge­
fährlich, diese Welt, die fast außerhalb des Ge­
setzes steht, kennen zu lernen, wo die Leiden­
schaften und das Laster ohne Zaum und der 
Gedanke ohne Zügel herrscht. — Wangenberg 
nahm mit seinem Begleiter in dem von Tabaks­
qualm erfüllten Raum an einem leeren Tisch 
Platz und verlangte zwei Glas Grog, die ihm 
von einer Dirne gebracht wurden. Durch ir­
gend eine Veranlassung waren die Anwesenden 
in einen Streit gerathen. Plötzlich wurde auf 
eine noch unaufgeklärte Weise das Gaslicht ver­
löscht, und es entstand im Dunkel ein wüthen­
des Handgemenge. Als auf das entsetzliche Ge­
schrei endlich die Hafenpolizet erschien und 
das Gas wieder angezündet worden, stellte sich 
ein schauerlicher Anblick dar: neben mehreren 
anderen Verwundeten lag in einem alten Lehn- 
stuhl Wangenberg, dessen Gesicht durch Wunden 
aller Art furchtbar entstellt war, der aber noch 
lebte. Sein Begleiter war verschwunden. Nach­
dem durch die Papiere, welche man bei ihm 
fand, seine Person festgestellt war, brächte man 
den Verwundeten ins Krankenhaus, wo er sich 
seit fünf Tagen befindet."

„Leider hat sich sein Zustand", schloß der 
Director seinen Bericht, „in der letzten Z it so 
sehr verschlimmert, daß es gut ist, Sie machen 



sich auf jede Eventualität gefaßt."
Ueber eine breite, mit Kalk geweihte Stein­

treppe und einen langen Gang, in den rechts 
und links nummerirte Thüren mit den Namen 
der Kranken mündeten, ging es. Nun hielt 
der Direktor vor Nr. 10.

Auf ein leises Klopfen öffnete sich die Thür 
und eine Diaconissin trat heraus.

Nachdem Friedrich als der Erwartete vor­
gestellt worden war, berichtete sie, daß der 
Kranke wiederholt und dringend nach ihm ver- 
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Friedrich legte drei Finger seiner Rechten 
auf des Vaters verstümmelte und verbundene 
Hand und leistete den Ei), woruls dieser ihm 
das Päckchen übergab und, wie von einer 

drückenden Last befreit, dem Sohn lächelnd zu- 
uickte. Vom Hofe her erbrausten in diesem 
Augenblick aus der zur Anstalt gehörigen Kirche 
Orgeltöne herüber. — Vater und Sohn horchten 
andächtig auf, und unwillkürlich versuchte der 
Kranke die Hände zum Gebet zu falten. Den 
Ton der Orgel hat noch kein sündhafter und 
kein trauernder Mensch vernommen, ohne ein 
Gefühl der Erhebung oder — der Furcht zu 
empfinden. Nach einer weihevollen Pause 
innerer Einkehr flüsterte Wangenberg schwer 
und mühsam:

„Fritz, — lieber Fritz, — Du bist ja nun 
ein geistlicher Herr, — mußt Dich auf so etwas 
verstehen — ich habe mich nie im Leben viel 
darum gekümmert, denn die Kirchen sind kalt 
und — Heiserkeit kann man beim Theater nicht 
brauchen. — Erzähle mir doch — von den 
„letzten Dingen" — oder lies mir ein frommes 
Lied. — Wenn ich Deine Stimme höre — wird 
mir der Glaube nicht fehlen. — Bitte!"

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.

* Ein zufriedener Unterthan. Als 
Friedrich der Große einst anf der Reise 
nach Elbing die westpreußische Stadt Marien- 
burg berührte, nahm er in einem Gartenhause 
Nachtquartier. Gewohnt, früh aufzustehen, 
seine Regierungsgeschäfte zu erledigen und 
dann in frischer Luft einen Spaziergang zu 
machen, betrat der König den Garten, wo sich 
ihm ein Unbekannter nahte, der sich nach 
seinen etwaigen Befehlen erkundigte. „Wie 
kommt Er dazu?" fragte der alte Fritz. 
„Ich bin der Hausbesitzer", antwortete der 
Gefragte. „Also ist das Haus und der hübsche 
Garten Sein?" „Ja, Jhro Majestät; der 
Garten wurde von meinem Vater angelegt." 
„Was ist Er denn?" „Ich bin Justizamt­
mann; dasselbe auf Jhro Majestät Domainen- 
gütern, was der Gerichtsdirector auf adligen 
Gütern ist." „So! Da steht Er sich wohl 
gut?" „Ja, Jhro Majestät, ich bin zufrieden." 
Der Monarch sah den Amtmann freundlich 
an, klopfte ihm auf die Schulter und sagte: 
„Er ist ein braver Mann. Da hat er mir 
etwas gesagt, was ich seit Jahren von keinem 
Menschen gehört habe. Dafür, daß Er mir 
diese Freude gemacht hat, soll Er auch jähr­
lich hundert Thaler Zulage haben. Aber 
schind' Er mir die Bauern nicht! Hört Er's 
wohl?!" — Als der König dann wieder nach 
Potsdam kam, meinte er zu seinem Minister 
von Maffow: „Mein lieber Massow, dieses 
Mal habe ich in Westpreußen eine, rechte 
Freude gehabt, Da frage ich zu Marienburg 



einen Justizamtmann, ob er sich gut stehe, 
und der Mann antwortete mir, er sei zufrie­
den. Ach!" fügte der König, sich zu den 
übrigen Ministern wendend, hinzu, „wie 
glücklich wäre ich, wenn ich das immer 
börte!"

* Im Wiener „Fremdenblatt" ver­
öffentlicht Hofrath von Halban, persönliche 
Erinnerungen an den Grafen Taaffe, in denen 
eine Fülle liebenswürdiger Aussprüche des 
nun dahingefchiedenen Staasmannes enthalten 
sind: „Zu den besten harmlosen Witzen des 
Grafen Taaffe gehört seine Bemerkung gegen­
über einem ins Herrenhaus berufenen Glas­
industriellen, der sich aus diesem Anlässe beim 
Ministerpräsidenten bedankte und dabei seinen 
oppositionellen Standpunkt betonte. „Sie 
sind mir nicht gefährlich" — lautete die 
Antwort — bei Ihnen heißt es ja „Nicht 
stürzen". — Als zur Zeit der Anwesenheit 
des belgischen Königspaares in Wien sämmt­
liche hohe Würdenträger sich in das auflie­
gende Buch einschrieben, war der ungarische 
Landesvertheidigungsminister Szende in Ver­
legenheit, wie er seinen amtlichen Charakter 
in französischer Sprache verdolmetschen sollte. 
Der in der Nähe stehende Graf Taaffe gab 
ihm den Rath: „Schreiben Sie: „Ministre 
de la guerre civile“. — Ein Deputirter, der 
wegen seines ausgezeichneten Charakters sich 
der Sympathie des ganzen Hauses erfreute, 
aber von der kleinen Schwäche einer gewissen 
Zaghaftigkeit nicht frei war, unterhandelte 
lange, um einen Klub zu gründen. Als dies 
dem Grafen Taaffe gemeldet wurde, bemerkte 
er: „Hat der N. schon den Klub zusammen? 
Warten wir öfc,- ob er selber hineingeht." 
Ein Abgeordneter, der zur Zeit der Mehrheit 
der „Rechten" mit den meisten Berichten im 
Hause bedacht wurde, reichte auf Grund eines 
verliehenen Ordens ein Gesuch um Verleihung 
des Ritterstandes ein. Graf Taaffe, der da­
von hörte, wendete sich freundschaftllich an 
denselben mit den Worten: Um ein Adels­
prädikat werden Sie doch nicht verlegen sein; 
wählen Sie: Ritter vom Nothnagel." Man 
spricht im Beisein des Grafen Taaffe von 
einem Abgeordneten, der der Regierung sehr 
ergeben sei; der Ministerpräsident fällt dem 
Sprecher ins Wort: „O nein, der stimmt 
sehr gerne gegen mich, wenn ich es ihm ge­
statte." In einer ziemlich schwierigen Ange­
legenheit, die gerade sehr viel Staub auf- 
wirbelte, erschien eine Anzahl hochangesehener 
Männer beim Grafen Taaffe. An jmem 
Tage war zufällig das Wetter das denkbar 
unfreundlichste. Trotz des negativen Beschei­
des, der Ihnen zu Theil wurde konnten die 

dnrch Stellung und Geist hervorragenden 
Herren nachher nicht umhin, in Ausdrücken 
von Bewunderung zu erzählen, wie Graf 
Taaffe die längste Zeit sich mit ihnen über 
das Wetter und die Aussichten der Landwirthe 
unterhielt, wie er sie nicht zu Worte kommen 
ließ, so oft sie den eigentlichen Zweck ihres 
Kommens berühren wollten und wie er, als 
sie schließlich ihrem Wunsche Ausdruck gaben, 
scherzend darüber mit den Worten hinwegglitt: 
„Sie sind ja Alle meine Freunde, Sie werden 
doch bei so schlechtem Wetter nicht gekommen 
sein, um mir politische Verlegenheit zu be­
reiten!"

* Ein Aufzug auf dem Mont­
blanc so chimärisch diese Idee auch klingen 
mag, so beschäftigt sie doch gegenwärtig eine 
Anzahl französischer Ingenieure. Der Minen- 
kontroleur Jsartier hat diese originelle Idee 
ersaßt und alle Vorstudien gemacht. Sein 
Plan besteht darin, daß er von einem ober­
halb des Ortes Chamounix in der Seehöhe 
von 2200 Meter gelegenen Punkte aus eine 
Galerie bis zu einem senkrecht unter der 
Spitze des Montblanc liegenden Punkte führen 
will. Diese Galerie oder dieser Tunnel hätte 
eine Länge von 5700 Metern, die Länge des 
bis zur Spitze aufwärts zu führenden Schach­
tes würde 2539 Meter betragen. Jsartier 
will sich zur Durchführung der Arbeit eines 
Caiffons im Gewichte von 20 Tonnen bedie­
nen, welcher mittelst starker Federn auf 
einem Aufzuge ruht und die Arbeiter und 
Bohrmaschienen aufnimmt. Der Caiffon würde 
vor der vollkommenen Fertigstellung des 
Werkes nicht hinabgelassen; es muß demnach 
seine Anbringung und Konstruktionen eine 
derartige sein, daß er der Wirkung der 
Sprengschüsse widerstehn kann. Innerhalb 
des Caissons befinden sich Maschienen, durch 
welche die losgelöste Felsmasse zerkleinert 
wird. Zur Hinausschaffung dieser Masse würde 
man sich der jedenfalls zahlreich anzutreffenden 
Wasserläufe bedienen. 600 Pferdekräfte, die 
Jsartier dem nahe gelegenen Arveflusse ent­
nehmen will, genügen zur Inbetriebsetzung 
aller Maschinen. Ein Hotel soll am Fuße 
des Tunnels, ein anderes oben auf dem 
Montblanc erbaut werden. Die Beförderung 
der Passagiere, die dreißig Minuten in An­
spruch nimmt, würde mittels elektrisch betrie­
benen, in vier Etagen angeorneten Aufzuges 
geschehen.
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